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98 ©te ©dptoeijer §ebamme Sir. 11

bent Rüden anfcpließenb, unb eine tiefe ©in*
budptung ba, too bet 9îaâen bes KinbeS ift.
Söet bet inneten llnterfitdpung fomntt man auf
ben SRunb, in ben bet finger einbtingen fann ;

man batf ipn abet ntcpt ettoa mit bem Sifter
bertoecpfeln.

©ie grau toitb toäprenb bet ©röffnungSjeit
auf bie Seite bes Sinnes gelagett.

SBenn aßeS gut betläuft, fo toitb am Gcnbe

bet StuStreibungS^eit bet SJiunb in bet ©cparn*

flatte erfdpeinen ; meift ift er abet fo berfdptool*
ten, toeil fid) an iprn bie ©eburtSgefcptoulft
bifbet, baß man 9Ritpe fiat, ipn als 9Runb 3U
erfennen. ©ann tritt bas Sinb unter bie
©dpamfuge, unb bei ben toeiteren SBepen fdfnei*
bet nun baS ©eficpt unb bann bet Schöbe! übet
ben ©amm. §ier fommt eê ju feinet rüd*
läufigen Setoegung toie bei ber SorberpauptS*
tage.

©et ©amm ift bei ©eficptslage befonbetS ge=

fäfjrbet, toeif ja ein biet biderer KinbSteil über
ipn tollt als bei bet §interpauptslage ; man
muß atfo befonbetS bottfommenen ©ammfcpup
machen. Sine ©pifiotomie, b. p. ein feitfidper •

©infcpnitt burcp ben ätrgt, fann oft einen
größeren ©ammriß britten ©tabeS betmeiben.

ÏBenn eine Stnjeige jut Seenbigung ber ©e*
butt fid) borfinbet, 3. S. ©dpfecptertnerben bet
•fpergöne, fo toirb mit bet gange entbunben.
©iefe toirb aber mit erhobenen ©tiffen ein*
geführt, bamit fie über bie ©cpeitefbeine unb
niept übet bie feitfidpen ©eficptSteile 31t liegen
fommt. Slucp bet gug ift o«t)t porijontal atS

fonft.
©oßte fid) bei bet ©eficptSlage baS Sinn

nacp pinten brepen, fo bebeutet bieS eine fepr
ernfte Kompilation für baS finblicpe Seben;
gfücflicpertoeife brept eS fid) beim ©iefertreten
manchmal nodf im Sedenfanal toieber nacp
borne. SBenn bieS niept eintritt, fo ift bei nor*
mal großem Kinbe bie ©eburt unmögficp. 9Ran
ioartet beSfjalb ab, bis bie falfcpe ©infteßung
©etoißfjeit getoorben ift. ©ann bleibt oft nur
nocf) bie perforation beS finblicpen KopfeS
übrig, um toenigftenS bie SRutter bot 3U

großem ©cpaben ju beioapren. SReift toirb
afterbingS baS Kinb fepon abgeftorben fein, fo
baß bem Sfrjte bie fcfjeußfitfje Operation ber

perforation beS lebenben KinbeS erfpart bleibt.
©ie ©tirnlage ift bie fdjfimmfte ©efterionS*

läge, toeif bei ipr ber ©urcpmeffer beS finb*
fiepen Kopfes, ber burcp tritt, am fängften unb
ber entfprecpenbe Ilmfang am größten ift. Sei
einer ©tirnfage ift baS erfte ©rforberniS, fepr
bief ©ebufb, ba eine ©eburt ettoa einmaf bon
fefber erfofgen fann ; boep ift bieS feften. llebri*
genS ift auep bie ©tirnfage fefbft eine feftene
Regeltoibrigfeit.

SBenn man bei noep poepftepenbem Kopfe
eine ©tirnfage erfannt pat, fo ift natürfiep baS

Sefte, einjugepen unb burcp bie innere 2ßen=

bung bie güße perunterjüpolen unb fo eine
Sedenenblage perjuftelfen. tföenn aber ber
Kopf fepon tief ftept unb fidp eine bringenbe
Slnjeige jur ©eburtbeenbigung geigt, fo fann
man einen Serfuep mit ber gange tragen, ©ine
gange bei ©tirnfage ift eine ber fcptoierigften
geburtSpüffficpen Operationen; nur erfaprene
©eburtSpeffer fofften fie berfudpen. Sßenn fie
niept gefingt, fann man berfudpen, burep innere
•§anbgriffe mit ber §anb, bie ber ©tirn gegen*
überliegt, ben Kopf p brepen, fo baß baS ©e=

fidpt nadp oben gebrängt toirb unb baS §inter*
paupt tiefer gebraept toirb. ©ieS toirb toopf nur •

bei ffeinem Kinbe gefingen. SBenn eS niept
mögfiep ift, fo bleibt nicptS übrig afS bie tßer*
foration beS finblicpen KopfeS. SBenn eS aber
gefingt, fo fann bann bie gange in normaler
Söeife angefegt toerben.

Sei früpjeitigem ©rfennen unb toenn bie
llrfacpe in einer ftärferen Secfenregeftoibrigfeit
beftept, fann ober füllte burcp Kaiferfdpnitt ent*
bunben toerben.

jsdgoet). pelmmmcnucrctn

Zenîraiyorsîana.
Sereprte SQlitgfieber

gn unferer peutigen geitfdprift finben ©ie
baS ettoaS gefärbte tßrotofoß ber tßräfibentin*
nenfonferenj, baS toir unfern Seferinnen pr
©urepfiept empfepfen. Sfußerbem erpäft febe
©eftion eine Kopie beSfefben gtoedS ©urepbe*
ratung in ben SereinSöerfammfungen.

Reueintreteube peißen toir perjliep toifffom*
men. ©en Sranfen toünfcpen toir bafbige @e=

nefung, ben ©efunben einen guten Sßinter

Söintertpur u. güriep, ben 8. 9fot>. 1938.

gür ben gentrafborftanb :

©ie 5ßräfibentin : ©ie ©efretärin :

g. ©fettig. grau 9Î. Söffa.
31t)d|enBergf±r. 31 ïïtinterttjur §ottingerftr. 44

Sei. 26 301. '•

Krankenkasse.

Uranfgemelbete SRitgfieber:
Mme. Surbet, ©farenS (SJaabt)
grf. 9i. ©änjer, ©eftigen (Sern)
grau Strabolfer, DJcettfen (©purgau)
grau §uber=©ontre, Sßintertpur
grau Sari^i, güriep 4
grau 93c. Sertpofb, güriep
grau Serta 9Jiopf, IRafg
grau Rußiger, i)iüegsaufcpad)en
grau ibi. Srügger, grutigen
grf. Ottilia Senet, ôofpentaf
grau Süpfer, ©00S (©purgau)
grau ©röfcp, ©erenbingen (©ofotpurn)
grau Sögfi, Langnau (Sern)
grau ©ffa ©tpner, Unterentfefben (Sfargau)
grau grep, Sïfp (Sfargau)
grau Soffmann, ßrienS (Sutern)
grau geugin, ©uggingen (Sern)
Mme. Siffammet, Sebep (Sßaabt)
grau ©fmer, ©faruS
grau .Sücpfer, SRuri (Sfargau)
Sig. Säcpfer*§eß, Orfefina (©effin)
grau ÜDieier, ©urfee (Sutern)
grau glüdfiger, ©ofotpurn
grau Eurau, ©omifS (©raubünben)
grf. äRarie Sfaefi, güriep
grau Itüng, SRüpfeporn (©faruS)
grf. 2. Srönimann, tRiggiSberg (Sern)

.grau ©fife Söinet, Sorbertpaf (©eptopj)
Mme. geanne fRocp, Sernier=©enèbe
grf. ©ufaune ©repp, SRebefS (©raubünben)
grau 5ÏR. iRuefcp, Safgacp (©t. ©aßen)
grau 2ßeber=Sanber, Safef
grau fRötpefi, Settfaep (©ofotpurn)
grau fRoffi, ©öfepenen (Uri)
Mme. 9R. §aenni, ^Saufanne

Sfngemefbete SBöcpuerinnen:
Mme. ©. @cßai=©attin, Sepfin
grau Sacpat=2fmftafben, SSifen bei ©arnen

sftr.äSir. ©intritte:
271 grf. getta ©affer, SRuegSaufcpadßeu (Sern)

10. Oftober 1938.
272 grf. ©mmp tReicßenbacß, ©übefborf, @aa=

nen, 10. Oftober 1938.
19 grf. Signes Süönb, Slotpenturm (©eptopj)

11. Oftober 1938.

Seien ©ie uns perjfidp toißfommen!

©te Üfranfettfaffefommiffiott in SBintertpur;

grau Sfdferet, 5ßräfibentin.
grau ©anner, ^affierin.
grau of a 9Ranj, Sfftuarin.

2obcôan3cigc.
SSir Bringen unfern üereprten Sßttgliebern gur

gefl. Senntni§, am 31. OttoBer unfere IteBe
Kollegin

Çtrau 'IHarîa ^uepen
bon Stuben (ft. Sern) im 71. Üllteräjapr ent=

fcplajen ift.
/SBir Bitten ber lieben SerfturBenen freunblicli

gii gebenten.

©10 ^uanßcnSaneEommiffion.

VerelnsnacDricDtm.
©eftion Slppen^eß. llnfere §auptberfamm=

lung toar feiber niept gut befudpt. @S toar redpt
betrübenb, baß fo toenig Kolleginnen ben fepr
intereffanten unb feprreicpen Sortrag bon §rn.
Dr. 9Rerg 'über alle Strien bon ©eptoanger*
fcpaftSbergiftungen pören fonnten. Söir möcp»
ten bem Serrn ©oftor auep an biefer ©teile
unfern beften ©anf auSfpredpen.

gur ©afepenrebifion paben einige unentfepuß
bigt gefepft, baS foßte niept borfommen.

©ie Slftuarin: grieba ©ifenput.
©eftion Safeß©tabt. 2Rit rafdpen ©epritten

gept baS gapr feinem ©nbe entgegen, unb
fepon treffen toir unS ju unferer fepten ©ipung
in biefem gapre. 2Bir fepen uns affo am
30. Stobember, 16 llpr, im grauenfpitaf. SBie

übfiep toirb unS ein intereffanter Sortrag eines
Strgteë erfreuen.

gdp poffe gerne auf ein boßjäpligeS ©r»
fepeinen unb grüße @ucp. ®. SReper.

©eftion Safeffanb. lieber unferer ."perbft*
berfammfung bom 1. Robember muß aber un*
bebingt ein guter ©tern gemattet paben, beim
bereits aße 9Ritglieber unfereS SereinS toaren
bertreten, fo baß ber ©aal bis auf ben fepten
tßfap befept toar. tßunft 2 llpr erfepien unfer
Referent, §err Dr. Serger, ber unS über bie

Organifation beS bereits ins Sloßen gefom=
menen tfBieberpofungSfurfeS orientierte.

gm toeitern unterzog §err Dr. Serger einige
gaprgänge bon §ebammen=3fuSrüftungen einer
genauen tßrüfung. Racp beffen Seurteilung
müßten in gufunft aße ©afdpen neujeitfiep
auSgerüftet unb einpeitlidp fein. Sittel) über bie
Slugentropfen tourben toir genau unterrieptet.
Stm ©dpfuffe berbanfte bie Sorfipenbe bem Re=

ferenten feine Sfnleitungen unb Semüpungen
auf baS Sefte. 9Röge nun biefer SBieberpofungS*
furS für unS Hebammen reept leprreiep unb
nupbringenb fein.

Run fpraip bie Sertreterin ber Srutofe, grf.
9Rarti, einige aufflärenbe Sßorte über bie bor*
treffliche Kinbernaprung unb übermittelte ju*
panben ber SereinSfaffe ber Kaffierin gr. 20.—,
toaS toir auep an biefer ©teße nocpmals ber*
banfen möcpten. gerner tourben toir nodp mit
Kinberpuber*9Rufter ©iafeptol befepenft, bie
toir auep ber girma beftenS berbanfen. SRöcpte

nun auep an biefer ©teße noep barauf pin*
toeifen, baß baS tßrotofoß ber tßräfibentinnen*
fonferenj auep in unferem gadporgan ju lefen
ift- grau ©cpaub.

©eftion Sern, llnfere §auptberfammlung
bom 26. Oftober im g*munfpital mar gut be*

fuept. grau Sucper, ^Sräfiberttin, begrüßte bie
Serfammfung unb erjüpfte unS bon ber tßrä*
fibentinnenfonferenj in Ölten, ©ie Statuten*
Slenberung beS ©cptoeijerifdpen §ebammen*Ser*
eins tourbe borgefefen.

grau Dr. ©tuber in Sümplij pielt unS ei*
nen feprrreicpen Sortrag, toefepen toir pier ber
geeprten Referentin beftenS berbanfen. grau
©oftor fpraep juerft bon einer ©armbfutge*!
fcptoulft beS ©äitglingS unb beren ©rfennungS*
jeidpen. SBenn früpjeitig operiert toirb, fo ift
baS Kinb ju retten, gerner fpraep bie Referenz
tin über bie ©rnäprung beS gefunben ©rtoaep*
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dem Rücken anschließend, und eine tiefe
Einbuchtung da, wo der Nacken des Kindes ist.
Bei der inneren Untersuchung kommt man auf
den Mund, in den der Finger eindringen kann;
man darf ihn aber nicht etwa mit dem Aster
verwechseln.

Die Frau wird während der Eröffnungszeit
auf die Seite des Kinnes gelagert.

Wenn alles gut verläuft, so wird am Ende
der Austreibungszeit der Mund in der Schamspalte

erscheinen; meist ist er aber so verschwol-
len, weil sich an ihm die Geburtsgeschwulst
bildet, daß man Mühe hat, ihn als Mund zu
erkennen. Dann tritt das Kind unter die

Schamfuge, und bei den weiteren Wehen schneidet

nun das Gesicht und dann der Schädel über
den Damm. Hier kommt es zu keiner
rückläufigen Bewegung wie bei der Vorderhauptslage.

Der Damm ist bei Gesichtslage besonders
gefährdet, weil ja ein viel dickerer Kindsteil über
ihn rollt als bei der Hinterhauptslage; man
muß also besonders vollkommenen Dammschutz
machen. Eine Episiotomie, d. h. ein seitlicher >

Einschnitt durch den Arzt, kann oft einen
größeren Dammriß dritten Grades vermeiden.

Wenn eine Anzeige zur Beendigung der
Geburt sich vorfindet, z. B. Schlechterwerden der
Herztöne, so wird mit der Zange entbunden.
Diese wird aber mit erhobenen Griffen
eingeführt, damit sie über die Scheitelbeine und
nicht über die seitlichen Gesichtsteile zu liegen
kommt. Auch der Zug ist mehr horizontal als
sonst.

Sollte sich bei der Gesichtslage das Kinn
nach hinten drehen, so bedeutet dies eine sehr
ernste Komplikation für das kindliche Leben;
glücklicherweise dreht es sich beim Tiefertreten
manchmal noch im Beckenkanal wieder nach
vorne. Wenn dies nicht eintritt, so ist bei normal

großem Kinde die Geburt unmöglich. Man
wartet deshalb ab, bis die falsche Einstellung
Gewißheit geworden ist. Dann bleibt oft nur
noch die Perforation des kindlichen Kopfes
übrig, um wenigstens die Mutter vor zu
großem Schaden zu bewahren. Meist wird
allerdings das Kind schon abgestorben sein, so

daß dem Arzte die scheußliche Operation der

Perforation des lebenden Kindes erspart bleibt.
Die Stirnlage ist die schlimmste Deflexions-

läge, weil bei ihr der Durchmesser des
kindlichen Kopfes, der durchtritt, am längsten und
der entsprechende Umfang am größten ist. Bei
einer Stirnlage ist das erste Erfordernis, sehr
viel Geduld, da eine Geburt etwa einmal von
selber erfolgen kann; doch ist dies selten. Uebri-
gens ist auch die Stirnlage selbst eine seltene
Regelwidrigkeit.

Wenn man bei noch hochstehendem Kopfe
eine Stirnlage erkannt hat, so ist natürlich das
Beste, einzugehen und durch die innere Wendung

die Füße herunterzuholen und so eine
Beckenendlage herzustellen. Wenn aber der
Kopf schon tief steht und sich eine dringende
Anzeige zur Geburtbeendigung zeigt, so kann
man einen Versuch mit der Zange wagen. Eine
Zange bei Stirnlage ist eine der schwierigsten
geburtshülflichen Operationen; nur erfahrene
Geburtshelfer sollten sie versuchen. Wenn sie

nicht gelingt, kann man versuchen, durch innere
Handgriffe mit der Hand, die der Stirn
gegenüberliegt, den Kopf zu drehen, so daß das
Gesicht nach oben gedrängt wird und das Hinterhaupt

tiefer gebracht wird. Dies wird Wohl nur
bei kleinem Kinde gelingen. Wenn es nicht
möglich ist, so bleibt nichts übrig als die
Perforation des kindlichen Kopfes. Wenn es aber
gelingt, so kann dann die Zange in normaler
Weise angelegt werden.

Bei frühzeitigem Erkennen und wenn die
Ursache in einer stärkeren Beckenregelwidrigkeit
besteht, kann oder sollte durch Kaiserschnitt
entbunden werden.

Schweiz. Hebammenverein

lenlraivorstana.
Verehrte Mitglieder!

In unserer heutigen Zeitschrift finden Sie
das etwas gekürzte Protokoll der
Präsidentinnenkonferenz, das wir unsern Leserinnen zur
Durchsicht empfehlen. Außerdem erhält jede
Sektion eine Kopie desselben zwecks Durchberatung

in den Vereinsversammlungen.
Neueintretende heißen wir herzlich willkommen.

Den Kranken wünschen wir baldige
Genesung, den Gesunden einen guten Winter!^

Winterthur u. Zürich, den 8. Nov. 1938.

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Sekretärin:

I. Glettig. Frau R. Kölla.
Rychenbergstr. 31 Winterthur Hottingerstr. 44

Tel, L6 391, Zürich 7.

Krankenkasse.

Krankgemeldete Mitglieder:
Nme. Bürdet, Clarens (Waadt)
Frl. R. Dänzer, Seftigen (Bern)
Frau Kradolser, Mettlen (Thurgau)
Frau Huber-Contre, Winterthur
Frau Barizzi, Zürich 4
Frau M. Berthold, Zürich
Frau Berta Mohl, Rafz
Frau Hulliger, Rüegsauschachen
Frau M. Brügger, Frutigen
Frl. Ottilia Benet, Hospental
Frau Bühler, Toos (Thurgau)
Frau Trösch, Derendingen (Solothurn)
Frau Bögli, Langnau (Bern)
Frau Elsa Styner, Unterentfelden (Aargau)
Frau Frey, Asp (Aargau)
Frau Bollmann, Kriens (Luzern)
Frau Zeugin, Duggingen (Bern)
Nme. Villammet, Vevey (Waadt)
Frau Elmer, Glarus
Frau Küchler, Muri (Aargau)
Six. Bächler-Heß, Orselina (Tessin)
Frau Meier, Sursee (Luzern)
Frau Flückiger, Solothurn
Frau Curan, Tomils (Graubünden)
Frl. Marie Klaesi, Zürich
Frau Kiing, Mühlehorn (Glarus)
Frl. L. Brönimann, Riggisberg (Bern)

.Frau Elise Winet, Vorderthal (Schwyz)
Nme. Jeanne Roch,, Vernier-Genève
Frl. Susanne Trepp, Medels (Graubünden)
Frau M. Nuesch, Balgach (St. Gallen)
Frau Weber-Lander; Basel
Frau Rötheli, Bettlach (Solothurn)
Frau Rossi, Göschenen (Uri)
Nme. M. Haenni, Lausanne

Angemeldete Wöchnerinnen:
Nine. C. Schai-Cattin, Lehsin
Frau Lachat-Amstalden; Wilen bei Sarnen

Ktr.-Nr. Eintritts:
271 Frl. Jetta Gasser, Ruegsauschachen (Bern)

10. Oktober 1938.
272 Frl. Emmh Reichenbach, Dübeldorf, Saa-

nen, 10. Oktober 1938.
19 Frl. Agnes Lüönd, Rothenturm (Schwyz)

11. Oktober 1938.

Seien Sie uns herzlich willkommen!

Die Krankenkassekommission in Winterthur:

Frau Ackeret, Präsidentin.
Frau Tann er, Kassierin.
Frau Rosa Manz, Aktuarin.

Todesanzeige.
Wir bringen unsern verehrten Mitgliedern zur

gefl, Kenntnis, daß am 31. Oktober unsere liebe

Kollegin

Frau Maria Kuchen
von Gtudon sKt, Bern) im 71. Altersjahr
entschlossn ist.

Mir bitten der lieben Verstorbenen freundlich
zu gedenken.

Dis Kranllenllassêllommission.

Vereinsnacdrîcvten.
Sektion Appenzell. Unsere Hauptversammlung

war leider nicht gut besucht. Es war recht
betrübend, daß so wenig Kolleginnen den sehr
interessanten und lehrreichen Vortrag von Hrn.
Dr. Merg über alle Arten von
Schwangerschaftsvergiftungen hören konnten. Wir möchten

dem Herrn Doktor auch an dieser Stelle
unsern besten Dank aussprechen.

Zur Taschenrevision haben einige unentschuldigt

gefehlt, das sollte nicht vorkommen.

Die Aktuarin: Frieda Eisenhut.
Sektion Basel-Stadt. Mit raschen Schritten

geht das Jahr seinem Ende entgegen, und
schon treffen wir uns zu unserer letzten Sitzung
in diesem Jahre. Wir sehen uns also am
30. November, 16 Uhr, im Frauenspital. Wie
üblich wird uns ein interessanter Vortrag eines
Arztes erfreuen.

Ich hoffe gerne auf ein vollzähliges
Erscheinen und grüße Euch. E. Meyer.

Sektion Baselland. Ueber unserer
Herbstversammlung vom 1. November muß aber
unbedingt ein guter Stern gewaltet haben, denn
bereits alle Mitglieder unseres Vereins waren
vertreten, so daß der Saal bis auf den letzten
Platz besetzt war. Punkt 2 Uhr erschien unser
Referent, Herr Dr. Berger, der uns über die

Organisation des bereits ins Rollen
gekommenen Wiederholungskurses orientierte.

Im weitern unterzog Herr Dr. Berger einige
Jahrgänge von Hebammen-Ausrüstungen einer
genauen Prüfung. Nach dessen Beurteilung
müßten in Zukunft alle Taschen neuzeitlich
ausgerüstet und einheitlich sein. Auch über die
Augentropfen wurden wir genall unterrichtet.
Am Schlüsse verdankte die Vorsitzende dem
Referenten seine Anleitungen und Bemühungen
auf das Beste. Möge nun dieser Wiederholungskurs

für uns Hebammen recht lehrreich und
nutzbringend sein.

Nun sprach die Vertreterin der Trutose, Frl.
Marti, einige aufklärende Worte über die
vortreffliche Kindernahrung und übermittelte
zuhanden der Vereinskasse der Kassierin Fr. 20.—,
was wir auch an dieser Stelle nochmals
verdanken möchten. Ferner wurden wir noch mit
Kinderpuder-Muster Diaseptol beschenkt, die
wir auch der Firma bestens verdanken. Möchte
nun auch an dieser Stelle noch darauf
hinweisen, daß das Protokoll der Präsidentinnenkonferenz

auch in unserem Fachorgan zu lesen
ist. Frau Schaub.

Sektion Bern. Unsere Hauptversammlung
vom 26. Oktober im Frauenspital war gut
besucht. Frau Bucher, Präsidentin, begrüßte die
Versammlung und erzählte uns von der
Präsidentinnenkonferenz in Ölten. Die Statuten-
Aenderung des Schweizerischen Hebammen-Vereins

wurde vorgelesen.
Frau vr. Studer in Bümpliz hielt uns

einen lehrrreichen Vortrag, welchen wir hier der
geehrten Referentin bestens verdanken. Frau
Doktor sprach zuerst von einer Darmblutge- '
schwulst des Säuglings und deren Erkennungszeichen.

Wenn frühzeitig operiert wird, so ist
das Kind zu retten. Ferner sprach die Referentin

über die Ernährung des gesunden Erwach-
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feuert, fotoie ber Sßöpnertn. Sie Stoffe, bie
für unfern Aufbau tebenSioiptig finb unb un»
fer ïBoptbefinben förbern, ift bie 3ufu^x bon
reiptip ©ernüfe unb grüßten, ©in ertoapfe»
ner StJlenfcÉ) braucht burpfpnitttip pro Sag:
1. ©itoeifs tterijpes 22 g, pftangtipeS 85 g.
2. koptenppbrate, ©nergie ©penber 400-500 g.
3. Referbe=Stoffe, Jett 50-60 g. 4. Söaffer %
bis 2 Siter. 5. ©atge unb ÜRineralftoffe. 6. Bi»
tantine 350-400 g. Ungefäpr apt mal rnepr
koptenppbrate als ©üoeißftoffe.

grau Dr. Stuber betonte befonberS, baß toir
uns biet fatgärmer ernäpren follten. ©benfo
für bie 2Böpnerin fei eS tofentlip, fo toürbe
biet unb oft ber SRitpfporf beS Säuglings
bepoben toerben. ©in kopbüptein bon ."perrn
Dr. Söitli ©ebiS, ©abentario bei Sugano, tourbe
mtS bieSbegüglip empfopten, befonberS für 2e=

ber», Bieren» unb §ergïuren.
9tm 23. Robember finbet eine BereinSfipung

unt 2 Upr im grauenfpitat ftatt. §err Dr.
9RüI£er, grauenargt, toirb unS um 3 Upr ei»

neu Vortrag patten über ©efpipttipeS bom
kinbbettfieber. @s möcpten fiep bitte biete kot»
teginnen einfinben, um biefen Vortrag angu»
pören.

gum Scptuffe erfuepen tbir biejenigen kot»
teginnen, toelcpe Stnrecpt auf bas Jubiläums»
töffeti paben, fiep gu metben bei unferer 5ßrä=
fibentin, grau Buper.

9Rit lottegiaten ©rüfjen
gür ben Borftanb: gba guder.

Seitton greümrg. gtgir laben atte Rtttgtieber
freunbtiep ein, reept gaptreidp an unferer 93er»

einsberfatnmlung teitgunepmen.
Siefe finbet ftatt ÜRitttoop ben 16. Robern»

ber, um Upr, im ©afé be ta 5ßaij in grei»
burg. §err Dr. be Bumans toitb uns mit
einem Vortrag beepren. gerner finb BereinS»
gefpäfte gu ertebigen.

gür ben Borftanb: 9t. 5ßrogin»©arret.
Seition ©raubünben. Unfere ."pauptberfamm»

tung mit ärgttipem Vortrag finbet Samstag
ben 10. Segember, um 10 llpr, im kantonalen
grauenfpitat ftatt. Seiber toar bie Berfamm»
tung in Siefeniaftet beS fptepten ^Betters tue»

gen nur fptoap befupt, fo baß ber ärgttipe
Vortrag abgefagt toerben mußte. Sie gefepäft»
tipen Sraitanben tourben rafdp erlebigt. ©S
toar toiritiep pergerfreuenb, toie jebe ber antoe»
fenben Hebammen ipr SRögtipfteS tat, ber 911=

tersfaffe einen „Boben" gu legen, toas auep
als gutes ©etingen begeipnet toerben iann.
Söenn bie kotteginnen ber anbern Satfcpaften
eS ben Oberpatbfteiner» unb Sttbutataterinnen
napmapen, fo toirb ber gnpatt ber kaffe
tangfam, aber fteper nap oben fteigen. 9tup
gu biefem gtoed toerben antäfjtip ber Sehern»
ber=Berfammtung bie SßädEIi auS bem ©Iüd§=
fad beriauft. ©s finb aber fotepe nur fepr
toenige eingegangen, fobaf; ber ©tüdSfad ge»
rabegu „grinft" bor Beere, 2öie fcpbrt toäre eS,
toerte kotteginnen, toenn $pr ba§ Berfäumte
fobatb toie mögtip nappoten loürbet! grt.
Riebp aufer, SpuftS, nimmt toeitere Spenben
banibar entgegen. Siejenigen Hebammen, toet»
pe ipr 25jäprigeS BerufSjubitäum feiern, toer»
ben gebeten, baS patent bis fpätefienS am
30. Robember an gr. 5f3erobin=^3att, Sdpauen»
berg bei SpuftS, eingufenben. 9tn ber Berfamm»
lung in Siefeniaftet tourbe unS bon einer tie»
ben kottegin einen ©rufj gugefanbt. 2Bir banien
rept pergtip bafür ; teiber toar aber bie 9tbreffe
nicpt bermerit, ioaS toir fepr bebauern. 9ttfo
auf nacp ©pur, toer Beine pat ; nur toer ïeine
pat, toirb entfeputbigt. SerBorftanb.

Seitton Ob» unb Ribtoatben. Unfere näpfte
Berfammtung finbet am 24.91obember, patb
2 llpr, in Stanê, im ©aftpau§ iRöpti, ftatt.
§err Dr. ©anber toirb un§ einen Vortrag pat»
ten über neujeitlicpe ©rnäprung in ber ©eptoan»
gerfepaft unb im îôocpenbett, toaë fieper alte
intereffieren totrb. ©teiepgeitig toirb un§ grau
SBafer über bie ißräfibentinnen»93erfammtung I

in Ölten ißeriept erteilen, ^offenttiep toerben
bie Sßerfammtungen beffer befudpt als biêper,
e§ toerben ja Sederbiffen auêgeteitt. ÏÏRerïet
eudp baê Satnm 24. itiobember, e§ toerben
ïeine karten berfanbt. Stuf SBieberfepen.

gofi iReinparb.
Seïtton Sototpurn. Unfere Ouartatber»

fammtung bom 24". Oftober 1938, rtaepmittags
2 Upr, im ÎReftaurant §irfcpen toar orbenttiep
befuept. gn Unbetracpt eine§ är^ttiepen 93or»

tragel pätte fie aber noep beffer befuept toerben
fotten.

Ocacp Bereinigung einiger interner ©efdpäfte,
ioobon bie neuen Statuten nodp einiges gu
reben gaben, erfreute uns fperr Dr. bon ©tup,
Slffiftengargt, bom piefigen Bürgerfpitat, mit
einem fepr aïtuetlen Bor trag über „iReinticp»
ieit jufotge Berpütung bon gnfeftionen."

Siefe ëintoeife tourben bon ben Stntoefen»
ben mit beifälliger 2£ufmerffam£eit pingenom»
men. ©inige fpejiette 9tufforberungen an bie
grauen betreffenb Stillen, foil bon ben .<peb=

ammen at§ oberfteS ©efep ftetS beaiptet
toerben.

©ntgegen einer Stettungnapme ber Rentrai»
präfibentin, grau ©tettig, at§ pabe bie Sei»
tion Sototpurn ïeine eigenen Statuten, muß
bapin ertoibert toerben, baff bem nidpt fo ift.
Sie Seition Sototpurn patte nur ïeine mepr
borrätig, toeil tängft atte bergriffen toaren unb
an bie iReueintretenben ïeine fotepen berabfotgt
toerben ïonnten. ©S fotten nun neue Statuten
gemadpt toerben, um bie ungenügenben atten
3U erfepen. Sie ÜRitgtieber toerben pierju er»
mapnt, fotepe grünbtiep 31t ftubieren ; unb nidpt
nur einer Seïtion, fonbern auep als SRitglieb
bem Sdptoeijerifdpen §ebammen»93erein beiju»
treten.

gum Sdplufj gab eS nodp ettoaS ©emüttiep»
ïeit für bie, toelcpe nodp ettoaS geit übrig
patten.

gür ben Borftanb: 91. Stabetmann.
* **

Bericptigung. 9Bie icp bem 9tuS3ug auS bem
5ßrotoloÜ ber 45. ©eneratberfammtung in ©pur
entnepmen ïann, finbe icp unter ben Seïtionen,
toelcpe nodp ïeine Statuten befipen, audp Solo»
tpurn. llnfere Seïtion pat im gapre 1910
unter bem Sßräfibium bon grt. gröptieper bie
erften Statuten erpatten. gn Sanïbarïeit ge»
benïe icp ber ©rünberinnen unferer Seïtion,
bie in ben 9tnfängen ben Sip unferer fdptoei»
Serifcpen kranïenïaffe füprten. gep glaube, im
Sinne meiner Borfapren ju panbetn, toenn
icp als bamatS füngfteS BorftanbSmitgtieb miep
in biefer ©aepe rechtfertige.

grau gtüdiger, Sototpurn.
;... / ;

Seïtion St. ©alten, lieber unfere Stöbern»
berberfammtung ïônnen toir nodp nicpt beriep»
ten, fällt fie boep faft 3ufammen mit bem ©r»
fepeinen ber geitung. 9öir berfpreepen unS aber
einige fepöne Stunben jufammen mit ben §eb»
ammen beS SöieberpotungSiurfeS, angeregt
burcp einen Bortrag bon grau Dr. ©ornier.

So toolten toir benn fept fepon auf bie näcpfte
Berfammtung bom 8. Sejember pintoeifen, ju
ber toir atte SRitglieber perjtid) aufforbern.
Sotten eS boep ein paar frope, unbefcpInerte
Stunben beS gufammenfeinS toerben, bie auf
irgenbeine 9trt im geiepen beS „©ptaitfeS"
ftepen toerben. 3Bir motten toieber baS ÜRüp»

tiepe mit bem 9tngenepmen berbinben, unb fo
bitten toir unfere ÏÏRitglieber, unS boep toieber
5ßädti mit nüptidpem, pübfdpen gnpatt 3U3U»
fepiden, bie bann in einer bortäufig noep un»
beftimmten 9trt gur llnterpattung ber 9tntoe»
fenben unb gur Speifung ber kaffe bon ben
SRitgtiebern errungen toerben ïônnen. Söie»
berum poffen toir, eS mögen jtoei ober brei
befonberS fepöne ©efcpenïti eingepen, um bie
ein peifjer kämpf entbrennen foît. Sa eS unfre
9trbeit erteidptert, erfudpen toir, bie unS p»

I gebadpten ©aben bis unb mit bem 1. Segem»

ber an grau Sdpüpfer, 9'ceugaffe 28, eingu»
fenben.

So ertoarten toir eine rege Beteiligung für
SonnerStag ben 8. Segember unb freuen unS
fept fepon auf bergnügte Stunben in fropem
kreife im Spitalïeûer

Scptbefter ißotbi Srapp.
Seïtion Sputgau. llnfere tepte Berfamm»

tung bom 27. Ottober in grauenfetb toar fepr
gut befuept. Sie BereinSgefdpäfte tourben ber
IReipe nacp abgetoidett.

SRit regem gntereffe bernapmen toir bon
unferer ißräfiberttin bie attfättigen Statuten»
änberungen, toelcpe an ber lepten ipräfibett»
tinnen=Berfammtung gur Spracpe ïamen. ©S
finb einige ißaragrappen, toelcpe beffer auSge»
arbeitet toerben müffen, um bann an ber näcp»
ften Setegierten=BerfammIung gur 9tbftim»
mung gu gelangen.

Slacp ©rtebigung ber Sraïtanben erfepien
§err Dr. Bogter unb piett unS einen ïurgen,
aber fepr berftänbticpen Bortrag über ,,§aut»
erïranïungen beim neugeborenen kinbe". 9tn
§anb bon 9tbbitbungen ïonnten toir fepen, toie
gefäprticp oft bie 9tuSfcptäge finb unb tooper
biefe ïommen. ©S fei tperrn Soïtor für feine
SBorte an biefer Stelle beftenS gebanït.

Bei einem guten g'Bieri mit kaffee §ag,
toeteper borgügtiep toar, ftârïten toir unS. Söir
ioünfcpen alten nodp ein gutes gapreSenbe unb
auf Söieberfepen im neuen gapr.

Sie 91ïtuarin: grau Saameti.
Seïtion 9ßerbenberg=SarganS. llnfere 5Ro»

bember»Berfammtung finbet ftatt SonnerStag
ben 24. bS., nacpmittagS punît -342 llpr, bor»
auSfidptticp im Bapnpofbuffet in SarganS. Ser
Borftattb erfuept bie SRitgtieber, bottgäptig gu
erfdpeinen. Sie Berfammtung toirb redpt in»
tereffant toerben. gür^ erfte toerben unfere
kotteginnen auS bem SBieberpotungSfurS alter»
tei gntereffanteS gu beriepten toiffen. Sann
toirb grau 9tderet, unfere bereprte kranïen»
iaffe»ißräfibentin, unS einen Befudp abftatten.
Sie toirb unS beriepten über bie Sßräfibentin»
nen»konfereng in Otten, ba fie unS bafetbft
gütigft bertreten pat.

Sie toeitern BereinSgefdpäfte finb bie üb»
tiepen. Ste 91ïtuarin: grau 2. Buefp.

Seïtion Sßintertpur. Sie Berfammtung bom
27. Oïtober toar giemtip gut befupt, gang
frembe ©efipter entbedte man barunter. SBie
lange müfete man toopt 9tïtuarin fein, bis man
atte SRitgtieber einmal gu ©efipt beïâme?
llnb ftatt einem borgefepenen unb fpon pubti»
gierten ärgtlipen Bortrag, ber fie gum ©rfpei»
nen todte, beïamen fie nur BereinSgefpäfte gu
pören. (©efpäpe niptS SptimmereS grt. Dr.
Spmib patte abgefagt in lepter Stunbe. Sie
toirb ipren Bortrag in unferer 5Robember»Ber»
fammtung palten. 9ttfo: llnfere näpfte Ber»
fammtung finbet SonnerStag, ben 24. Robem»
ber, napmittagS 2 Upr mit ärgttipem Bortrag
ftatt, toie übtip im ©rtenpof.

Unferer Dïtober»Berfammtung toopnte aup
grau ©lettig, gentratpräfibentin, bei. grau
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jenen, sowie der Wöchnerin. Die Stoffe, die
für unsern Aufbau lebenswichtig sind und unser

Wohlbefinden fördern, ist die Zufuhr von
reichlich Gemüse und Früchten. Ein erwachsener

Mensch braucht durchschnittlich Pro Tag:
1. Eiweiß tierisches 22 A, pflanzliches 85 x.
2. Kohlenhydrate, Energie Spender 400-500 g.
3. Reserve-Stoffe, Fett 50-60 x. 4. Waffer U
bis 2 Liter. 5. Salze und Mineralstoffe. 6.
Vitamine 350-400 x. Ungefähr acht mal mehr
Kohlenhydrate als Eiweißstoffe.

Frau Or. Studer betonte besonders, daß wir
uns viel salzärmer ernähren sollten. Ebenso
für die Wöchnerin sei es wsentlich, so würde
viel und oft der Milchschorf des Säuglings
behoben werden. Ein Kochbüchlein von Herrn
vr. Willi Cevis, Cademario bei Lugano, wurde
uns diesbezüglich empfohlen, besonders für
Leber-, Nieren- und Herzkuren.

Am 23. November findet eine Vereinsfitzung
um 2 Uhr im Frauenfpital statt. Herr Or.
Müller, Frauenarzt, wird uns um 3 Uhr
einen Vortrag halten über Geschichtliches vom
Kindbettfieber. Es möchten sich bitte viele
Kolleginnen einfinden, um diesen Vortrag
anzuhören.

Zum Schlüsse ersuchen wir diejenigen
Kolleginnen, welche Anrecht auf das Jubiläums-
löffeli haben, sich zu melden bei unserer
Präsidentin, Frau Bucher.

Mit kollegialen Grüßen!
Für den Vorstand: Ida Jucker.

Sektion Freiburg. Wir laden alle Mitglieder
freundlich ein, recht zahlreich an unserer Ver-
einsverfammlung teilzunehmen.

Diese findet statt Mittwoch den 16. November,

um 2Vs Uhr, im Café de la Paix in
Freiburg. Herr Or. de Bumans wird uns mit
einem Vortrag beehren. Ferner sind Vereinsgeschäfte

zu erledigen.
Für den Vorstand: A. Progin-Carrel.
Sektion Graubünden. Unsere Hauptversammlung

mit ärztlichem Vortrag findet Samstag
den 10. Dezember, um 10 Uhr, im Kantonalen
Frauenfpital statt. Leider war die Versammlung

in Tiefenkaftel des schlechten Wetters wegen

nur schwach besucht, so daß der ärztliche
Vortrag abgesagt werden mußte. Die geschäftlichen

Traktanden wurden rasch erledigt. Es
war wirklich herzerfreuend, wie jede der
anwesenden Hebammen ihr Möglichstes tat, der Al-
terskasfe einen „Boden" zu legen, was auch
als gutes Gelingen bezeichnet werden kann.
Wenn die Kolleginnen der andern Talfchaften
es den Oberhalbsteiner- und Albulatalerinnen
nachmachen, so wird der Inhalt der Kasse
langsam, aber sicher nach oben steigen. Auch
zu diesem Zweck werden anläßlich der
Dezember-Versammlung die Päckli aus dem Glückssack

verkauft. Es sind aber solche nur sehr
wenige eingegangen, sodaß der Glückssack
geradezu „grinst" vor Leere. Wie schön wäre es,
werte Kolleginnen, wenn Ihr das Versäumte
sobald wie möglich nachholen würdet! Frl.
RieLhauser, Thusis, nimmt weitere Spenden
dankbar entgegen. Diejenigen Hebammen, welche

ihr 25jähriges Berufsjubiläum feiern, werden

gebeten, das Patent bis spätestens am
30. November an Fr. Perovin-Patt, Schauenberg

bei Thusis, einzusenden. An der Versammlung
in Tiefenkaftel wurde uns von einer

lieben Kollegin einen Gruß zugesandt. Wir danken
recht herzlich dafür; leider war aber die Adresse
nicht vermerkt, was wir sehr bedauern. Also
auf nach Chur, wer Beine hat; nur wer keine
hat, wird entschuldigt. Der Vorstand.

Sektion Ob- und Nidwalden. Unsere nächste
Versammlung findet am 24. November, halb
2 Uhr, in Stans, im Gasthaus Rößli, statt.
Herr Or. Gander wird uns einen Vortrag halten

über neuzeitliche Ernährung in der Schwangerschaft

und im Wochenbett, was sicher alle
interessieren wird. Gleichzeitig wird uns Frau
Wafer über die Präsidentinnen-Versammlung

in Ölten Bericht erteilen. Hoffentlich werden
die Versammlungen besser besucht als bisher,
es werden ja Leckerbissen ausgeteilt. Merket
euch das Datum 24. November, es werden
keine Karten versandt. Auf Wiedersehen.

Josi Reinhard.
Sektion Solothurn. Unsere Quartalversammlung

vom 24". Oktober 1938, nachmittags
2 Uhr, im Restaurant Hirschen war ordentlich
besucht. In Anbetracht eines ärztlichen Vor-
trages hätte sie aber noch besser besucht werden
sollen.

Nach Bereinigung einiger interner Geschäfte,
wovon die neuen Statuten noch einiges zu
reden gaben, erfreute uns Herr Or. von Glutz,
Assistenzarzt, vom hiesigen Bürgerspital, mit
einem sehr aktuellen Vortrag über „Reinlichkeit

zufolge Verhütung von Infektionen."
Diese Hinweise wurden von den Anwesenden

mit beifälliger Aufmerksamkeit hingenommen.

Einige spezielle Ausforderungen an die
Frauen betreffend Stillen, soll von den
Hebammen als oberstes Gesetz stets beachtet
werden.

Entgegen einer Stellungnahme der
Zentralpräsidentin, Frau Glettig, als habe die Sektion

Solothurn keine eigenen Statuten, muß
dahin erwidert werden, daß dem nicht so ist.
Die Sektion Solothurn hatte nur keine mehr
vorrätig, weil längst alle vergriffen waren und
an die Neueintretenden keine solchen verabfolgt
werden konnten. Es sollen nun neue Statuten
gemacht werden, um die ungenügenden alten
zu ersetzen. Die Mitglieder werden hierzu
ermahnt, solche gründlich zu studieren; und nicht
nur einer Sektion, sondern auch als Mitglied
dem Schweizerischen Hebammen-Verein
beizutreten.

Zum Schluß gab es noch etwas Gemütlichkeit

für die, welche noch etwas Zeit übrig
hatten.

Für den Vorstand: A. Stadelmann.
» »

Berichtigung. Wie ich dem Auszug aus dem
Protokoll der 45. Generalversammlung in Chur
entnehmen kann, finde ich unter den Sektionen,
welche noch keine Statuten besitzen, auch
Solothurn. Unsere Sektion hat im Jahre 1910
unter dem Präsidium von Frl. Fröhlicher die
ersten Statuten erhalten. In Dankbarkeit
gedenke ich der Gründerinnen unserer Sektion,
die in den Anfängen den Sitz unserer
schweizerischen Krankenkasse führten. Ich glaube, im
Sinne meiner Vorfahren zu handeln, wenn
ich als damals jüngstes Vorstandsmitglied mich
in dieser Sache rechtfertige.

Frau Flückiger, Solothurn.

Sektion St. Gallen. Ueber unsere
Novemberversammlung können wir noch nicht berichten,

fällt sie doch fast zusammen mit dem
Erscheinen der Zeitung. Wir versprechen uns aber
einige schöne Stunden zusammen mit den
Hebammen des Wiederholungskurses, angeregt
durch einen Vortrag von Frau Or. Cornier.

So wollen wir denn jetzt schon auf die nächste
Versammlung vom 8. Dezember hinweisen, zu
der wir alle Mitglieder herzlich ausfordern.
Sollen es doch ein Paar frohe, unbeschwerte
Stunden des Zusammenseins werden, die auf
irgendeine Art im Zeichen des „Chlauses"
stehen werden. Wir möchten wieder das Nützliche

mit dem Angenehmen verbinden, und so
bitten wir unsere Mitglieder, uns doch wieder
Päckli mit nützlichem, hübschen Inhalt
zuzuschicken, die dann in einer vorläufig noch
unbestimmten Art zur Unterhaltung der Anwesenden

und zur Speisung der Kasse von den
Mitgliedern errungen werden können.
Wiederum hoffen wir, es mögen zwei oder drei
besonders schöne Geschenkli eingehen, um die
ein heißer Kampf entbrennen soll. Da es unsre

> Arbeit erleichtert, ersuchen wir, die uns zu-
I gedachten Gaben bis und mit dem 1. Dezem¬

ber an Frau Schöpfer, Neugasse 28,
einzusenden.

So erwarten wir eine rege Beteiligung für
Donnerstag den 8. Dezember und freuen uns
jetzt schon auf vergnügte Stunden in frohem
Kreise im Spitalkeller!

Schwester Poldi Trapp.
Sektion Thurgau. Unsere letzte Versammlung

vom 27. Oktober in Frauenfeld war sehr
gut besucht. Die Vereinsgeschäfte wurden der
Reihe nach abgewickelt.

Mit regem Interesse vernahmen wir von
unserer Präsidentin die allfälligen
Statutenänderungen, welche an der letzten
Präsidentinnen-Versammlung zur Sprache kamen. Es
sind einige Paragraphen, welche besser
ausgearbeitet werden müssen, um dann an der nächsten

Delegierten-Versammlung zur Abstimmung

zu gelangen.
Nach Erledigung der Traktanden erschien

Herr Or. Vogler und hielt uns einen kurzen,
aber sehr verständlichen Vortrag über
„Hauterkrankungen beim neugeborenen Kinde". An
Hand von Abbildungen konnten wir sehen, wie
gefährlich oft die Ausschläge sind und woher
diese kommen. Es sei Herrn Doktor für seine
Worte an dieser Stelle bestens gedankt.

Bei einem guten z'Vieri mit Kaffee Hag,
welcher vorzüglich war, stärkten wir uns. Wir
wünschen allen noch ein gutes Jahresende und
auf Wiedersehen im neuen Jahr.

Die Aktuarin: Frau Saameli.
Sektion Werdenberg-Sargans. Unsere

November-Versammlung findet statt Donnerstag
den 24. ds., nachmittags Punkt 542 Uhr,
voraussichtlich im Bahnhofbuffet in Sargans. Der
Vorstand ersucht die Mitglieder, vollzählig zu
erscheinen. Die Versammlung wird recht
interessant werden. Fürs erste werden unsere
Kolleginnen aus dem Wiederholungskurs allerlei

Interessantes zu berichten wissen. Dann
wird Frau Ackeret, unsere verehrte
Krankenkasse-Präsidentin, uns einen Besuch abstatten.
Sie wird uns berichten über die
Präsidentinnen-Konferenz in Ölten, da sie uns daselbst
gütigst vertreten hat.

Die weitern Vereinsgeschäfte sind die
üblichen. Die Aktuarin: Frau L. Ruesch.

Sektion Winterthur. Die Versammlung vom
27. Oktober war ziemlich gut besucht, ganz
fremde Gesichter entdeckte man darunter. Wie
lange müßte man wohl Aktuarin sein, bis man
alle Mitglieder einmal zu Gesicht bekäme?
Und statt einem vorgesehenen und schon
Publizierten ärztlichen Vortrag, der sie zum Erscheinen

lockte, bekamen sie nur Vereinsgeschäfte zu
hören. (Geschähe nichts Schlimmeres!) Frl. Or.
Schmid hatte abgesagt in letzter Stunde. Sie
wird ihren Vortrag in unserer November-Versammlung

halten. Also: Unsere nächste
Versammlung findet Donnerstag, den 24. November,

nachmittags 2 Uhr mit ärztlichem Vortrag
statt, wie üblich im Erlenhof.

Unserer Oktober-Versammlung wohnte auch
Frau Glettig, Zentralpräsidentin, bei. Frau

ìVarum qertà «tte

i vc/xi. s i »ioe.
weil seickenâknlick, sebr
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an Elasticität eincubüssen. ^
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©nberli Betnillfommte fie perglidj. Stacp ©rte»
btgung bet üblichen ©raïtaubeu gab grau ©let-
tig genauen Veridjt über bie präfibeutinnen»
ïoufereug bom 23. Dftober tu Dlten. ©runb
biefer gufammenïuuft mar bie ©tatutenrebi»
fiort. Von jeber ïteiuften Abänbermtg tourben
mir in Kenntnis gefegt, grau ©nberli fc£)Iog
bie Verfammlung mit grojjer Verbanïung an
grau ©lettig für tpren auSfûprlidjen SBeri^t.

Sie Aïtuarin: grau SöuIIfc£)Ieger.

©eïtion güricp. Anfete nädjfte Verfantut»
lung, berbunben mit ärgtlicpem Vortrag, fiubet
ftatt : Sienstag ben 29. Stobember, 14 Apr, im
„ft'arl bem ©ropen", ©ipmtgSgimmer. gräu»
lein Dr. med. Suifa SMjberg, güricp, ift fo
freunblicp un§ aufguïlâren über: „Sie ©ebur»
tenregelung in ber Allgemeinen Praxis". SBir
bitten in Anbetraft beS mistigen Referates
redjt gapireidj gu erfdjeinen.

Sie Segember=Verfammlung fällt auS. SBir
bitten ancp jept fdjon Vorbereitungen gu tref»
fen für bie im ganuar ftattfinbenbe ©enerat»
berfammlung.

Sie Aïtuarin: grau V rub er er.

'Protokoll
ber <PräfibentitutenIbnferen3

im Sgarpof, ©Ifen
ôonntag, ben 23. ©ßtobec 1938.

©raïtaubeu:
I. Vefptecpung ber Vorfcpläge gut ©tatuten»

rebifion.
II. Orientiereuber Veridjt betreffenb ber bon

ber ©eïtion Aargau an ber ©enetalbet»
fammlung in ©pur beantragten ©infüp»
rung ber Âranïenpfïegebetficperung.

III. VerfcpiebeneS.

V eg inn ber ^onfereng: 13 Apt 30.

Anmefenb finb
bom gentralborftanb : grau g. ©lettig, Sßrä[i=

bentin ; ©cpmefter 501. Sttaefi, als Veifiperin
unb Aeberfeperin ; grau iïôlïa, protoïoïl»
füprerin, ift entfd)utbigt abmefenb unb
mirb bertreten bureb) grl. .Kötla ;

bon ber Âranïenïaffeïommiffion : grau Aderet,
SBintertpur ;

bon ber geitungSïommiffion : grau 3t. Stopli,
Äaffierin ; grl. gaugg, Vebaïtorin ;

20 präfibeutinnen ober ©teübertreterinnen.
grau Sebantpérp, Viffoie, entfdjulbigt fid^

telegrappifdj, bafj fie megen ©obesfalt ber 5ton=

fereng niept beimopnen !ann.
Sie ©eïtion ©arganS=3ßetbenberg mirb

burcp grau Acferet entfdjulbigt.
Sie gentralpräfibentin, grau g. ©lettig,

Sßintertpur, peijjt bie Abgeorbneten mit perg»

liefen Söorten gut heutigen präfibeutinnen»
ïoufereug mitfïornmen.

Sie präfenglifte girtuliert gu Veginn, unb
als ©timmengäplerin mirb grau Vudjer,
Vetn, borgefdjlagen unb gemäht.

N. B. Alle Abänberungen xejp. 9'ceufaffungen
finb gefperrt gebrudt.

I. Vefpretf)iitu] ber Vorfcpläge gut
©tatutenretoifion.

§ 1. gu biefem Paragraphen fällt bie Am
regung bon grau Aderet, SBintertpur, ben
©djmeigerifdjen Hebammen ber ein in einen
©epmeigerifdjen §ebammenberbanb umgutau»
fen, um häufige Vertoecpflungen mit ben ©eï=
tionen, meldte ebenfalls als Verein angefeiten
merben, gu bermeiben. Sinngemäß müßten na»
türlicp auep .Ütardentäffe unb geitung abge»
änbert merben. Sie Verfammlung ftellt ben

Antrag an ben gentralborftanb, fid) über
9JïôgIidjïeit, Vebingungen unb Soften einer
foldjen 9tamenSäuberung p orientieren, um
auep in redjtïidjer §inficpt gebedt p fein.

Ser Vorfdjlag, ben Verein in eine ©e=
noffenfdjaft abpänbern, finbet ïeinen An»
Hang unb mirb einftimmig fallen gelaffen.

§ 4. Sa eS SUtitglieber gibt, melcbte in ber
.fïranïenïaffe beS ©epmeigerifepen §ebammen»
bereinS berfiepert unb begugSberecptigt finb,
nidjt aber bem ©djmeigerifdjen Hebammen»
berein angehören unb umgeïeprt, fo fdjlägt ber
gentralborftanb folgenben gufap pm bereits
beftepenben Paragraphen 4 (Abfdjnitt 2) bor:

§ 4b : „... gür ffe ift bie .fîranfenïaffe obli»
gatorifcp,. anberfeits finb fämtlicpe
^ranïenïaffemitglieber jum ©intritt
in ben ©cfymeiprifdten §ebammenber»
ein berf)flicf)tet.

Sie 2JtitgIiebe(r ber ©eïtxionen miif»
fen ipgteidj ÜKitglieber beS ©cftmeije»
rifclten §ebammenbereinS fein. Sie
©eïtionSborftânbe ftaben bem gentral»
borftanb gur Vereinigung ber ©tamm»
ïontrolle ein genaues ÜDHtglieberber»
geidtniS guguftelteü unb bon jeber Aen»
berung Kenntnis gu geben.

©ine Ausnahme ift guläffig für foldte
§ebammen, meiere auS ftatutarifc^en
©rünben nidjt SDÎitglieb ber ^ranïen»
ïaffe merben ïônnen."

grau Vudter, Vern finbet biefen gufa^
unnötig, ba ber fdjön befteljenbe ©ejt biefeS
Paragraphen nicht mifsberftanben merben
ïonne. Safj biefem aber nidht immer nachgelebt
mürbe, geigen bie Sifferengen in ben berfdtie»
benen 2)litglieberliften beS ©dtmeigerifdten
ÇebammenbereinS, ber .tranïenïaffe unb ber
©eïtionen. — Sie Verfammlung befdtliefjt, bie
©rgängung laut Vorfdjlag in ben neuen @nt»

murf ber ©tatuten aufgunehmen.
golgenben 9teufaffungen ober ©rgängungen

mirb ohne SiSïuffion gugeftimmt:
§ 4c; „AufeerorbentlidheS ÜJiitglieb ïarat

eine unbefdtoltene §ebamme merben, beren ©e»

funbheitSguftanb ober Alter nidtt erlaubt.
§ 4d; „...bon gr. 2.—. 9JtitgIieber,

melche megen AufhörenS ber @enußbered)tigung
an ber Uranïenïaffe als au^erorbentlidtc
übertreten, begabten ïein ©intrittSgelb."

§ 5: „...an einen ©eïtionSborftanb. gn
jebem gall ift ber gentralborftanb gu
benachrichtigen."

9îacbftebenb borgefchlagene ©rgängung mirb
geftridjen :

§ 6b; ©teiepgeitig gepen fie ber
ajiitgliebfcpaftinber^ranïenïaffeber»
luftig."
unb ber Paragraph berbteibt unberänbert mie
in ber alten gaffung.

§ 8: „Ser ©epmeigerifepe §ebam»
menberein unterpält eine eigene, bom
VunbeSamt anerïannte 5ïranïenïaffe,
bie eigene ©tatuten pat.

iOtitglieber, bie fich ..."
Ser lepte Abfdpnitt biefeS Paragraphen fällt

pier meg unb mirb unter § 11 aufgeführt.
§ 9 (alt) fällt gang meg, ïommt unter § 15

neu.
§ 9 (alt 10): „UnterftütpngSgefucpe müf»

fen..." '

§ 10 (alt 11) : „... barf gr. 50.— niept
überfteigen. Sie AnfprudjSberecptigung beginnt
nach fünfjähriger älHtgliebfcpaft."

§ 11 (alt 8): „Obige Waffen merben ge=

fpiefen mit ©intrittSgelb unb gapreSbeitrag ber
ÏÏJïitglieber unb mit allfälligen ©efcpcnïen."

§ 12. Stach ïe9er SiSïuffion über baS gür
unb SBiber einer Vergütung naep einer be»

ftimmten Angapl bon gapren mirb fotgenbe
gaffung befcploffen:

„Orbentlidje unb au^erorbentlicpe ÏÏJtit»
giieber, meljcpe ununterbrotpen mäprenb
20 gapren ÜDtitglieb beS ©cpmeigeri»
fepen §ebammenbereinS finb unb feit
40 gapren baS Patent befipen, erpalten
eine Prämie bon gr. 40.— auS ber gentral»
ïaffe.

Sagegen paben bie aufjerorbentlicpen
SDÎitglieber ïeinen Anfprud) auf Anter»
ftüpung. ©ine AuSnapme beftept für biejenigen
SJtitglieber, melcpe megen AufpörenS ber .©e»
nufebereeptigung bei ber £ranïenïaffe gu
ben..."

ÜDtit biefer Vergütung mirb ©reue unb Siebe

gum Veruf anerïannt unb niept einem mate»
riellen Vorteil gepulbigt. Sie Prämie naep 50
gapren prajiS mirb fallen gelaffen.
' § 13. Siefer Antrag ftammte feinergeit bon
ber ©eïtion Appengell, meldpe borfcplug, bafj
bebürftige ÜJtitglieber bon ber VeitragS»
pflicpt befreit merben follten. SaS ïteine 2öört=
epen „bebürftig" ging aber nacpträglicp berlo»

ren, fobafj bie gentralpräfibentin biefe itorrettur
beantragt.

gerner liegt ein gtoeiter Vorfdjlag bon
©cpmefter polbi ©rapp bor, baS Alter bon
80 auf 75 gapre perabgufepen.
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Enderli bewillkommte sie herzlich. Nach
Erledigung der üblichen Traktanden gab Frau Glet-
tig genauen Bericht über die Präsidentinnenkonferenz

vom 23. Oktober in Ölten. Grund
dieser Zusammenkunft war die Statutenrevision.

Von jeder kleinsten Abänderung wurden
wir in Kenntnis gesetzt. Frau Enderli schloß
die Versammlung mit großer Verdankung an
Frau Glettig für ihren ausführlichen Bericht.

Die Aktuarin: Frau Wullschleger.
Sektion Zürich. Unsere nächste Versammlung,

verbunden mit ärztlichem Vortrag, findet
statt: Dienstag den 29. November, 14 Uhr, im
„Karl dem Großen", Sitzungszimmer. Fräulein

Or. mecl. Luisa Kohberg, Zürich, ist so

freundlich uns aufzuklären über: „Die
Geburtenregelung in der Allgemeinen Praxis". Wir
bitten in Anbetracht des wichtigen Referates
recht zahlreich zu erscheinen.

Die Dezember-Versammlung fällt aus. Wir
bitten auch jetzt schon Vorbereitungen zu treffen

für die im Januar stattfindende
Generalversammlung.

Die Aktuarin: Frau Bruder er.

Protokoll
der PräsldentinusnKonferenz

im Aarhof, Glten
Sonntag, dsn 23. GKtobsv 1938.

Traktanden:
I. Besprechung der Vorschläge zur Statutenrevision.

II. Orientierender Bericht betreffend der von
der Sektion Aargau an der Generalversammlung

in Chur beantragten Einführung

der Krankenpflegeversicherung.
III. Verschiedenes.

Beginn der Konferenz: 13 Uhr 39.

Anwesend sind
vom Zentralvorstand: Frau I. Glettig, Präsi¬

dentin ; Schwester M. Klaesi, als Beisitzerin
und Uebersetzerin; Frau Kölla, Protokollführerin,

ist entschuldigt abwesend und
wird vertreten durch Frl. Kölla;

von der Krankenkassekommission: Frau Ackeret,
Winterthur;

von der Zeitungskommission: Frau R. Kohli,
Kassierin; Frl. Zaugg, Redaktorin;

20 Präsidentinnen oder Stellvertreterinnen.
Frau Devanthêry, Vissoie, entschuldigt sich

telegraphisch, daß sie wegen Todesfall der
Konferenz nicht beiwohnen kann.

Die Sektion Sargans-Werdenberg wird
durch Frau Ackeret entschuldigt.

Die Zentralpräsidentin, Frau I. Glettig,
Winterthur, heißt die Abgeordneten mit
herzlichen Worten zur heutigen Präsidentinnen-
Konferenz willkommen.

Die Präsenzliste zirkuliert zu Beginn, und
als Stimmenzählerin wird Frau Buch er,
Bern, vorgeschlagen und gewählt.

14.0. Alle Abänderungen resp. Neufassungen
sind gesperrt gedruckt.

I. Besprechung der Vorschläge zur
Statutenrevision.

§ 1. Zu diesem Paragraphen fällt die

Anregung von Frau Ackeret, Winterthur, den
Schweizerischen Hebammen ver ein in einen
Schweizerischen Hebammen Verb and umzutaufen,

um häufige Verwechslungen mit den
Sektionen, welche ebenfalls als Verein angesehen
werden, zu vermeiden. Sinngemäß müßten
natürlich auch Krankenkasse und Zeitung
abgeändert werden. Die Versammlung stellt den

Antrag an den Zentralvorstand, sich über
Möglichkeit, Bedingungen und Kosten einer
solchen Namensänderung zu orientieren, um
auch in rechtlicher Hinsicht gedeckt zu sein.

Der Vorschlag, den Verein in eine
Genossenschaft abzuändern, findet keinen
Anklang und wird einstimmig fallen gelassen.

Z 4. Da es Mitglieder gibt, welche in der
Krankenkasse des Schweizerischen Hebammenvereins

versichert und bezugsberechtigt sind,
nicht aber dem Schweizerischen Hebammenverein

angehören und umgekehrt, so schlägt der
Zentralvorstand folgenden Zusatz zum bereits
bestehenden Paragraphen 4 (Abschnitt 2) vor:

§ 4b: „... Für sie ist die Krankenkasse
obligatorisch,, anderseits sind sämtliche
Krankenkassemitglieder zum Eintritt
in den Schweizerischen Hebammenverein

verpflichtet.
Die Mitglieder der Sektionen müssen

zugleich Mitglieder des Schweizerischen

Hebammenvereins sein. Die
Sektionsvorstände haben dem Zentralvorstand

zur Bereinigung der
Stammkontrolle ein genaues Mitgliederverzeichnis

zuzustellen und von jeder
Aenderung Kenntnis zu geben.

Eine Ausnahme ist zulässig für solche
Hebammen, welche aus statutarischen
Gründen nicht Mitglied der Krankenkasse

werden können."
Frau Bucher, Bern findet diesen Zusatz

unnötig, da der schon bestehende Text dieses
Paragraphen nicht mißverstanden werden
könne. Daß diesem aber nicht immer nachgelebt
wurde, zeigen die Differenzen in den verschiedenen

Mitgliederlisten des Schweizerischen
Hebammenvereins, der Krankenkasse und der
Sektionen. — Die Versammlung beschließt, die
Ergänzung laut Vorschlag in den neuen
Entwurf der Statuten aufzunehmen.

Folgenden Neufassungen oder Ergänzungen
wird ohne Diskussion zugestimmt:

Z 4c: „Außerordentliches Mitglied kann
eine unbescholtene Hebamme werden, deren Ge¬

sundheitszustand oder Alter nicht erlaubt..."
§ 46: „...von Fr. 2.—. Mitglieder,

welche wegen AufHörens der Genußberechtigung
an der Krankenkasse als außerordentliche
übertreten, bezahlen kein Eintrittsgeld."

Z 5: „... yn einen Sektionsvorstand. In
jedem Fall ist der Zentralvorstand zu
benachrichtigen."

Nachstehend vorgeschlagene Ergänzung wird
gestrichen:

§ 6b: „...Gleichzeitig gehen sie der
Mitgliedschaft in der Krankenkasse
verlustig."
und der Paragraph verbleibt unverändert wie
in der alten Fassung.

§ 8: „Der Schweizerische
Hebammenverein unterhält eine eigene, vom
Bundesamt anerkannte Krankenkasse,
die eigene Statuten hat.

Mitglieder, die sich..."
Der letzte Abschnitt dieses Paragraphen fällt

hier weg und wird unter § 11 aufgeführt.
§ 9 (alt) fällt ganz weg, kommt unter § 15

neu.
Z 9 (alt 10): „Unterstützungsgesuche müssen

..."
§ 10 (alt 11): „...darf Fr. 50.— nicht

übersteigen. Die Auspruchsberechtigung beginnt
nach fünfjähriger Mitgliedschaft."

Z 11 (alt 8): „Obige Kassen werden ge-
spiesen mit Eintrittsgeld und Jahresbeitrag der
Mitglieder und mit allfälligen Geschenken."

§ 12. Nach reger Diskussion über das Für
und Wider einer Vergütung nach einer
bestimmten Anzahl von Jahren wird folgende
Fassung beschlossen:

„Ordentliche und außerordentliche
Mitglieder, welche ununterbrochen während
20 Jahren Mitglied des Schweizerischen

Hebammenvereins sind und seit
40 Jahren das Patent besitzen, erhalten
eine Prämie von Fr. 40.— aus der Zentralkasse.

Dagegen haben die außerordentlichen
Mitglieder keinen Anspruch auf
Unterstützung. Eine Ausnahme besteht für diejenigen
Mitglieder, welche wegen AufHörens der
Genußberechtigung bei der Krankenkasse zu
den..."

Mit dieser Vergütung wird Treue und Liebe

zum Beruf anerkannt und nicht einem
materiellen Vorteil gehuldigt. Die Prämie nach 50
Jahren Praxis wird fallen gelassen.

' § 13. Dieser Antrag stammte seinerzeit von
der Sektion Appenzell, welche vorschlug, daß
bedürftige Mitglieder von der Beitragspflicht

befreit werden sollten. Das kleine Wörtchen

„bedürftig" ging aber nachträglich verloren,

sodaß die Zentralpräsidentin diese Korrektur
beantragt.

Ferner liegt ein zweiter Vorschlag von
Schwester Poldi Trapp vor, das Alter von
80 auf 75 Jahre herabzufetzen.

3001

Lür den ìVinter brauclit der Körper erkökte ^iderstand8lci-akt.
Line stärkende und bluterneuernde Kur mit ist datier

anZe?eiZt, steclct dock in einer Dose kiomal? die Lner^ie von

14700 sonnenprallen Oerstenlcornern

black Krankkeit, Operation, ^Vockenbett oder bei

Llutarmut ist Liomsl? mit ^usà von or^anisck Ze-
bundenem Lisen ein wirksamer ölutbildner.

vie vose k'r 3 20, mit 2usst? kì 4 -
(Ourck UückverAütunA billiger) Liomà



Sie ©chtoeigex ;§ebamme 101

Sie Verfammlung beferliefet, bei folgenbem
urfhrünglichen Sejt gu bleiben:

„Vlitglieber, toeldje... gu Saften ber 3en=
tralfaffe. Siefe SHitglieber erlfalten bie
Leitung gratis,

SBohtiortêânberungen unb Verelje»
Iicf)ung finb ber gentralpräfibentin gu
melben."

§14: „Sie Organe be§ Veretnê finb:
1. Sie Selegiertenberfammlung ;

2. Sie ©eneralberfamntlung;
3. Sie tßräfibentinnentonfereng ;

4. Ser .gentralborftanb ;

5. Sie .ftranïenïaffeïommiffion ;

6. Sie 3eï*un9^ïontrtttfftort: „Sie
©djtoetger -Çebamme" unb «Le Journal
de la Sage-femme».;

7. Sie atedfnnngSrebiforen;
8. Sie Urabftimmung."
§ 15. Sie gentraïhrâfibentin fcEjtägt bor,

baff nur bie Seiegiertenberfammlung befchluf;»
fällig fein foil, um bie I)öcE)ft unerquidlidje
.gtoeiffmrigïeit auS ber Söelt gu fd)äffen unb
gugleich bie $nïonfequeng unb bie ungerechte
Verteilung ber ©timmen gu begeben. Ser ba»

rauffolgenben ©eneralberfamntlung mürben
biefe SBefcfjlüffe befanntgegeben, ohne eine noch5

malige Abftimmmtg burc|güführen. Um babei
aber bie üötitglieber nicht 5« ïurg fommen gu
laffen, müffen bie Angelegenheiten in ben Ver»
fammlungenber ©eïtionen unb nicht nur tn
beren Vorftanb befhrodfen toerben. Ungufrie»
bene ©emüter tonnen aisbann einen Antrag
juhanben ber nächften Selegiertenberfammlung
fteilen.

Ser Sejt lautet nunmehr tbie folgt:

1. Selegiertenberfammlung unb
©efchäftSjahr.

§ 15: „Sas @efd)äft§jal)r be§ ©chtoeigeri»
fchert §ebammen»fßerein§ beginnt am 1. $a=
nuar unb enbigt am 31. Segèmber. $ür bie
Verbinblichïeiten beS Vereins haftet
auSfc^Iie^Iicf» baS VereinSbermögen.
jegliche focrförtlichte §aftbarïeit ift
auSgefdjIoffen."

§ 16: „Sie orbentliche Selegierten»
berfammlung finbet alljährlich im SDÎai

ober $mti ftatt. Aufjerorbentliche Sele»
giertenberfammlungen toerben bom
gentralborftanb einberufen, toenn biè»

fer eine foIcf)e für nötig erachtet ober loenig»
ftenS ber gelmte Seil ber SUÎitglieber bieS beim
gentralborftanb fchriftlicfj Oerlangt, unter An»
gäbe ber Srattanben.

SaS ^ßrototoll ift bon ber Rentrai*
hräfibentin unb ber ^SrotofoIIführerin
gu untergebnen unb in ben gachfchrif*
ten betannt gu geben."

§ 17: „Sie Selegiertenberfammlung tann
rufen toerben, ift befchlufffähig, toenn bie
(Einberufung in ftatutarifdjer SGßeife erfolgte,
unb gioar burdf gioeimal.ige Angeige in
ben beiben Organen „©c$tDeiger §eb»
amme" unb «Le Journal de la Sage-
femme» unter Veïanntgabé ber Sraï»
tanbenlifte."

§ 18: „Ser Selegiertenberfammlung
nur burch ben ,3entraIborftanb einbe»
liegen ob :

1. Kontrolle ber Selegiertenman»
bate ;

2. Abnahme beS ©efd)äftSberichteS unb ber
fjahreSrecfmung beS §ebammenbereinS,
fotoie beS ^eitungSunternehmenS ;

3.. SSahl unb Abberufung ber Vororts»
fettion, ber fftebifioqiSfettion, fo»
toie ber übrigen gunttionäre;

4. geftfeftung ber Vlitglieberbeiträge ;
5. geftfefung ber (Entfdfäbigung ber gunf=

tionäre ;
6. Veurteilung bon Jteturfen gegen @nt=

fdheibe beS îfentralborftanbeS ;

7. Jlebtfion ber ©tatuten;
8. Ernennung bott Ehïenmitglie»

bern;
9. Veratung- unb VefchlujffaffUng

• über Antrage beS 3entraIborftanbb
ber ©ettionen unb Eingelmitglie»
ber;

10.. Veftimmung beS OrteS ber nächften or»
bentiiehen Selegierten »Verfamm»
lung."

§ 19: „Sie Vefdflüffe ber Selegierten»
berfammlung toerben in ber Siegel in offener Ab»
ftimmung mit bem abfoluten ÜFlehr ber ©tim»
menben gefaxt. Sie SBahlen erfolgen
burch ©timmgettel. Sie tßräfibentin
gibt bei Stimmengleichheit ben ©tid)5
entfdjeib."

§ 20: „Alle Anträge, bie ber Sele»
giertenberfammlung gur Vefchlufjfaf»
fung borgelegt toerben follen, finb bem
gentralborftanb jetoeilen bis anfangs SDtärg

gur gtoeimaligen ^Subliïation im VereinSorgan
eingufenben. ©f>äter eintreffenbe An^
träge ïônnen, bei Einberftattbniê beS
VorftänbeS, in ber Selegiertenber»
fammlung biSïutiert, nicht aber gur
Abftimmung gebracht toerben."

§ 21a; „Sie Selegierten bertreten
bie ©efamtheit ber 2JlitgIieber. gür bie
Veredlung ber Selegiertengaljl ift |e5
loeilS bie galjl &er fchmeigerifchen 9Kit=
glieber in ben ©eïtionen maffgebenb.

§ 21b; gebe ©eïtion hat auf je 20 2Jtit»
glieber, bie im fcljtoeigerifchen Verein
finb, Aufbruch auf bie ©ntfenbitng einer Ab»

georbneten... als gioei Stimmen abgeben.

$ebe ©eïtion hat baS Siecht auf eine
Selegierie."

(Antrag bon SBerbenberg : 1 Selegierte auf
15 SKitglieber ftatt 20 SAitglieber, toirb abge»

lehnt.)
§ 21 d: „Sie Amtsbauer ber Sele»

gierten ift ein $aljr; fie finb toieber»
toählbar.

§ 21 e; ïônnen nur SUlitglieber beS

©chtoeigerifchen §ebammenbereinS als Sele»
gierte getoählt toerben, toobei in er ft er Si»
nie bie tßräfibentinnen ber ©eïtionen
abgeorbnet toerben follten.

§ 21 f : glnben fich abgeorbnet toerben.

§ 21g; An ber Selegiertenberfamm»
lung nehnten teil:

a) SJlit ©timmr echt: Sie Selegierten
ber ©eïtionen unb Abgeorbneten
ber ©ingelmitglieber;

b) Ohtte ©timmrecht: Sie SKitglieber
beS 3enIraIborftanbeS, ber Uranfenïaffe»
ïommiffion, ber ^eitungSïommiffion unb
bie Slebaïtorin;

c) Sie Slebiforinnen ïônnen nur
bann ihr ©timmrecht ausüben,
toenn fie gugleid) als Selegierte
ber betreffenben ©eïtion abge»
orbnet finb.

§ 21h ; Qe gtoei ©eïtionen haben burch
ihre..."

2. ©eneralberfamntlung.
§ 22 (neu): „Sie ©eneralberfamntlung

finbet am Sag nach ber Selegierten»
berfammlung ftatt. Sie Vefchlüffe bet
Selegiertenberfammlung toerben be»

ïannt gemacht ttnb Anträge ber ©eï»
tionen unb SJlitglieber für bie nädjfte
Selegiertenberfammlung entgègenge»
nommen."

3. tßräfibentinnenionfereng.
§ 23 (neu): „Sie Sßräjibentinnenton»

fereng foil je nach VebürfiS abgehalten
toerben. Sie Einberufung gefdjiehl
burch ben 3enlraIborftanb unb ift in
beiben .Seitfdjriften gtoeimal beïannt
gu geben. Siefe ^onfereng ïann ïeine
Oerbinblichen Vefchlüffe faffen, fon»
bern hat nur beratenben ©haraïter.
Sleife»Entfchäbigung unb allfällige
©ftefen ber tßräfibentin fallen gu Sa^
ften ber ©eïtionen. Sie 3entrai»!,
iranien» unb 3e^un9^^affen über»
nehmen bie ©pefen für ihre Abgeorb»
neten. j

4. ^entralborftanb.
§ 24a (alt 22a). (©chtoefter Sßolbi Sraf>h>

unterftü^t burch biê Vorfi^enbe, fdjlägt bor,

DIALO
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Die Versammlung beschließt, bei folgendem
ursprünglichen Text zu bleiben:

„Mitglieder, welche... zu Lasten der
Zentralkasse. Diese Mitglieder erhalten die
Zeitung gratis.

Wohnortsänderungen und Verehe-
lichung sind der Zentralpräsidentin zu
melden."

§ 14: „Die Organe des Vereins sind:
1. Die Delegiertenversammlung;
2. Die Generalversammlung;
3. Die Präsidentinnenkonferenz;
4. Der Zentralvorstand;
5. Die Krankenkassekommission;
6. Die Zeitungskommission: „Die

Schweizer Hebamme" und «lle Journal
cks la Saxe-kennne » ;

7. Die Rechnungsrevisoren;
8. Die Urabstimmung."
§ 15. Die Zentralpräsidentin schlägt vor,

daß nur die Delegiertenversammlung beschlußfähig

sein soll, um die höchst unerquickliche
Zweispurigkeit aus der Welt zu schaffen und
zugleich die Inkonsequenz und die ungerechte
Verteilung der Stimmen zu beheben. Der
darauffolgenden Generalversammlung würden
diese Beschlüsse bekanntgegeben, ohne eine
nochmalige Abstimmung durchzuführen. Um dabei
aber die Mitglieder nicht zu kurz kommen zu
lassen, müssen die Angelegenheiten in den

Versammlungen der Sektionen und nicht nur in
deren Vorstand besprochen werden. Unzufriedene

Gemüter können alsdann àen Antrag
zuhanden der nächsten Delegiertenversammlung
stellen.

Der Text lautet nunmehr wie folgt:

1. Delegiertenversammlung und
Geschäftsjahr.

§ 15: „Das Geschäftsjahr des Schweizerischen

Hebammen-Pereins beginnt am 1.

Januar und endigt am 31. Dezèmber. Für die
Verbindlichkeiten des Vereins haftet
ausschließlich das Vereinsvermögen.
Jegliche persönliche Haftbarkeit ist
ausgeschlossen."

§ 16: „Die ordentliche
Delegiertenversammlung findet alljährlich im Mai
oder Juni statt. Äußerordentliche
Delegiertenversammlungen werden vom
Zentralvorstand einberufen, wenn dieser

eine solche für nötig erachtet oder wenigstens

der zehnte Teil der Mitglieder dies beim
Zentralvorstand schriftlich verlangt, unter
Angabe der Traktanden.

Das Protokoll ist von der
Zentralpräsidentin und der Protokollführerin
zu unterzeichnen und in den Fachschriften

bekannt zu geben."

§ 17: „Die Delegierienversammlung kann
rufen werden, ist beschlußfähig, wenn die
Einberufung in statutarischer Weise erfolgte,
und zwar durch zweimalige Anzeige in
den beiden Organen „Schweizer
Hebamme" und «lle fournal àe lu Saxe-
kemme» unter Bekanntgabe der
Traktandenliste."

§ 18: „Der Delegiertenversammlung
nur durch den Zentralvorstand einbe-
liegen ob:

1. Kontrolle der Delegiertenmandate;

2. Abnahme des Geschäftsberichtes und der
Jahresrechnung des Hebammenvereins,
sowie des Zeitungsunternehmens;

3. Wahl und Abberufung der Vorortssektion,

der Revisiogssektron,
sowie der übrigen Funktionäre;

4. Festsetzung der Mitgliederbeiträge;
5. Festsetzung der Entschädigung der

Funktionäre;
'

6. Beurteilung von Rekursen gegen
Entscheide des Zentralvorstandes;

7. Revision der Statuten;
8. Ernennung von Ehrenmitgliedern;

9. Beratung- und Beschlußfassung
über Anträge des Zentralvorstandes,
der Sektionen und Einzelmitglieder;

10. Bestimmung des Ortes der nächsten or¬
dentlichen Delegierten - Versammlung."

§ 19: „Die Beschlüsse der Delegierten-
Versammlung werden in der Regel in offener
Abstimmung mit dem absoluten Mehr der
Stimmenden gefaßt. Die Wahlen erfolgen
durch Stimmzettel. Die Präsidentin
gibt bei Stimmengleichheit den
Stichentscheid."

§ 20: „Alle Anträge, die der
Delegiertenversammlung zur Beschlußfassung

vorgelegt werden sollen, sind dem
Zentralvorstand jeweilen bis anfangs März
zur zweimaligen Publikation im Vereinsorgan
einzusenden. Später eintreffende
Anträge können, bei Einverständnis des
Vorstandes, in der Delegiertenversammlung

diskutiert, nicht aber zur
Abstimmung gebracht werden."

§ 21a: „Die Delegierten vertreten
die Gesamtheit der Mitglieder. Für die
Berechnung der Delegiertenzahl ist
jeweils die Zahl der schweizerischen
Mitglieder in den Sektionen maßgebend.

§ 21b: Jede Sektion hat auf je 20
Mitglieder, die im schweizerischen Verein
sind, Anspruch auf die Entsendung einer
Abgeordneten,.. als zwei Stimmen abgeben.

Jede Sektion hat das Recht auf eine
Delegierte."

(Antrag von Werdenberg: 1 Delegierte auf
15 Mitglieder statt 20 Mitglieder, wird
abgelehnt.)

§ 216: „Die Amtsdauer der
Delegierten ist ein Jahr; sie sind
wiederwählbar.

H 21«: Es können nur Mitglieder des

Schweizerischen Hebammenvereins als Delegierte

gewählt werden, wobei in erster
Linie die Präsidentinnen der Sektionen
abgeordnet werden sollten.

Z 21k: Finden sich... abgeordnet werden.

§ 21s: An der Delegiertenversammlung
nehmen teil:

a) Mit Stimmr echt: Die Delegierten
der Sektionen und Abgeordneten
der Einzelmitglieder;

b) Ohne Stimmrecht: Die Mitglieder
des Zentralvorstandes, der Krankenkassekommission,

der Zeitungskommission und
die Redaktorin;

o) Die Revisorinnen können nur
dann ihr Stimmrecht ausüben,
wenn sie zugleich als Delegierte
der betreffenden Sektion
abgeordnet sind.

§ 21b : Je zwei Sektionen haben durch
ihre..."

2. Generalversammlung.
§ 22 (neu): „Die Generalversammlung

findet am Tag nach der
Delegiertenversammlung statt. Die Beschlüsse der
Delegiertenversammlung werden
bekannt gemacht und Anträge der
Sektionen und Mitglieder für die nächste
Delegiertenversammlung entgegengenommen."

3. Präsidentinnenkonferenz.
Z 23 (neu): „Die Präsidentinnenkonferenz

soll je nach Bedürfis abgehalten
werden. Die Einberufung geschieht
durch den Zentralvorstand und ist in
beiden Zeitschriften zweimal bekannt
zu geben. Diese Konferenz kann keine
verbindlichen Beschlüsse fassen,
sondern hat nur beratenden Charakter.
Reise-Entschädigung und allfällige
Spesen der Präsidentin fallen zu La-
ften der Sektionen. Die Zentral-!,
Kranken- und Zeitungskassen
übernehmen die Spesen für ihre Abgeordneten.

;

4. Zentralvorstand.
§ 24a (alt 22a). Schwester Poldi Trapp,

unterstützt durch die Vorsitzende, schlägt vor,
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bert Jenfraltoorftanö auê herfdjieberten ©eï»
ttorten pfammenpftetten, toa§ bett Sßorteil
berfdjtebener äftetmmgen uttb ©tanbfmnfte
Ijätte. ©er ©gefeit toegett toürbe bet .gart^e
35orftanb ttur pr Sefpedjung ber toidjtigften
fragen pfammentreten uttb bte attbertt bor»
fommettben Angelegenheiten einent Auêfdjujj
bon 2 Btê 3 SBorftanbêmitgltebern überlaffett.

grau S3 nef) er, Sern, ftnbet bie§ unnötig,
benn eine jebe ©eïiton habe bie Jetiuttg, if*
fontit auf bent Saufenben unb ïann p jeber
grage Stellung nehmen. Ueberbies übernimmt
in Juïunft bie ^ßräfibentinnenfonferenj biefe
Pflichten, ©er neue Sejt lautet tote folgt :

„...unb bier »oeitere ÜJtitglieber, bie aber
nicht gleichseitig auch &eto <3eïtion§»
borftanb angehören tonnen..."

©§ foil alfo tein 9JiitgIieb bes Jentralbor»
ftanbeë noch anbere gunttionen ausüben, fei
e§ in ber Äranlenfaffefommiffion, noch in ber
©ettion ; benn bie Jntereffen ber beiben @a»

chert finb boch berfchieben unb nicht immer
bereinbar, abgefehen bom Sorteil, toeldje eine
©ettion geniefjt, beren Sorftanbêmitglieb p»
gleich bem Jentralborftanb angehört.

§ 24 b (alt 22 b): fotoie bie SBerljattb»
lungert an ber ©elegierten», ©eneralbetfamm»
lung unb ^ßräfibentinnentonferens unb
hat...

®ie abtretenbe Jentralpräftbenttn
hat noch ben laufenben Jahresbericht
gu erftatten."

§ 25 (alt 23) : „... unb bereitet bie ©e»

fdjäfte für bie ©elegierten» unb ©eneralber»
fammlung, fotoie für bie Sßräfibentin»
nentonfereng bor."

§ 27 (alt 25) : „... Jn finangiellen Angeles
genheiten foil an ©teile ..."

§ 28 (alt 26): „®ie Amtsbauer ber 33or»
ortSfettionen unb fomit beS Rentrai*
börftanbeS beträgt fünf Jahre. ®ie ab¬

tretenbe SorortSfeftion ift für bie
nächftfolgenbe AmtSfreriobe nicht toie»
bertoählbar."

§ 29 b (alt 27 b) : „... Gcbenfo finb alle neu*
eingetretenen orbentlidjen unb aufjeror»
bent liehen, fotoie alle ertrantten ..."

Ju biefem üßaragraftljen geht bon grau
5ïoïjIi ber Afrpell an bie Serfammlung, für
bie Jeitung Jnferate gu toerben.

§ 31b (alt 41): „...ein SetriebStafrital
bon ÜJlajimal gr. 5000.—. ©er lieber»
fcfpfj toirb an bie .firanfentaffe abgeliefert."

®aS SetriebStafrital ber JeitungStommiffion
toirb toieberum bon gr. 3500.— auf maximal
gr. 5000.— hcraufoefefct. ®ie JeitungStom»
miffion toirb angetoiefen, einen Antrag auf
©rhöhung beS SetriebSlagitalS auf gr. 4000.—
gu ftellert.

§ 43: „... aufgubetoahren, ebentuell
toerben fie bei einer Sant betoniert."

§ 44a; „®ie jfted)nung§rebifion ber
Jentral», ^ranïen» unb JeitungSïaf»
fen beforgt je to eils neben einem 9JHt»
glieb beS ©djtoeiprifdjen §ebammen»
bereinS ein fadjmännifdjer tRebifor.
®ie Amtsbauer ber tftebifionSfettion
bauert ein Jahr, Sediere foil alljälir»
lid) im SurnuS getoechfelt toerben."

•Siergu toirb ber Söunfd) auêgefftrodjen, als
Rebiforin jetoeilS bie Slaffierin ber ©eïtion ab»

guorbnen, ba fie mit biefer ©ache am eheften
bertraut ift.

§ 44b; „...finb fetoeilen in ber 5D7ärg=

nummer beS SereinSorganS ..."
§ 45 (neu): „Sei ÜReutoaljlen follen

bie SRitglieber beS JentralborftanbeS,
ber Âranïenïaffeîommiffion unb ber
JeitungStommiffion nicht gngleich
auch@eïtionSborftanbSmitgliebfein."

§ 48: „©urch biefe Statuten toerben bie»

jenigen bom 4. Juli 1929 aufjer .firaft ge»
fefct."

©a bon ben ©ettionen feine 2Bünfd)e ge»
äußert toerben, geht bie Aufforberung an alle,
fernere Anregungen auf nädhfteS Jriüjjaljr als
Antrag gur ©tatutenrebifion aufgugeben.

II. Orientierenber Sériât
betreffenb ber bon ber ©eftion Aargau an ber

Gteneralberfammlmtg in Ëtjur beantragten
Einführung ber .tranfenf)flegebcrficherung.

Son ber ©eltion Aargau tourbe feinergeit
ber Antrag einer Gcinbegielpng einer Serfi^e»
rung für Argt unb Afwtljele in bie tränten»
faffe geftellt, toaS nach ©djtoefter tßolbi
îrahpâ Ausführungen ber §au|3tgrunb fein
foil, toeShalb bie jüngere ©eneration nicht gu
betoegen ift, in ben ©äjtoeigerifchen ©ebammen»
berein eingntreten. ©er Jentralborftanb unb
bie $ranfen!affe haben fiel) mit biefer Angele»
genheit grünblich befafjt, unb grau A der et
orientiert bie Serfammlung über bie berfchie»
benen Sebingungen:

; i-

' ^
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den Zentralvorstand aus verschiedenen
Sektionen zusammenzustellen, was den Vorteil
verschiedener Meinungen und Standpunkte
hätte. Der Spesen wegen würde der ganze
Vorstand nur zur Besprechung der wichtigsten
Fragen zusammentreten und die andern
vorkommenden Angelegenheiten einem Ausschutz
von 2 bis 3 Vorstandsmitgliedern überlassen.

Frau Bucher, Bern, findet dies unnötig,
denn eine jede Sekiton habe die Zeitung, ist
somit auf dem Laufenden und kann zu jeder
Frage Stellung nehmen. Ueberdies übernimmt
in Zukunft die Präsidentinnenkonferenz diese

Pflichten. Der neue Text lautet wie folgt:
„...und vier weitere Mitglieder, die aber

nicht gleichzeitig auch dem Sektionsvorstand

angehören können..."
Es soll also kein Mitglied des Zentralvorstandes

noch andere Funktionen ausüben, sei
es in der Krankenkassekommission, noch in der
Sektion; denn die Interessen der beiden
Sachen sind doch verschieden und nicht immer
vereinbar, abgesehen vom Vorteil, welche eine
Sektion genietzt, deren Vorstandsmitglied
zugleich dem Zentralvorstand angehört.

§ 24b salt 22 b): „ sowie die Verhandlungen

an der Delegierten-, Generalversammlung
und Präsidentinnenkonserenz und

hat...
Die abtretende Zentralpräsidentin

hat noch den laufenden Jahresbericht
zu erstatten."

§ 25 (alt 23): „...und bereitet die
Geschäfte für die Delegierten- und Generalversammlung,

sowie für die Präsidentinnenkonferenz

vor."
Z 27 (alt 25) : „... In finanziellen

Angelegenheiten soll an Stelle..."
Z 28 (alt 26): „Die Amtsdauer der

Vorortssektionen und somit des Zentral-
vörstandes beträgt fünf Jahre. Die ab¬

tretende Vorortssektion ist für die
nächstfolgende Amtsperiode nicht
wiederwählbar."

§ 29b (alt 27 b) : „... Ebenso sind alle
neueingetretenen ordentlichen und autzeror-
dentlichen, sowie alle erkrankten..."

Zu diesem Paragraphen geht von Frau
Kohli der Appell an die Versammlung, für
die Zeitung Inserate zu werben.

§ 31b (M 41): „...ein Betriebskapital
von Maximal Fr. 5000.—. Der Ueberschutz

wird an die Krankenkasse abgeliefert."
Das Betriebskapital der Zeitungskommission

wird wiederum von Fr. 3500.— auf maximal
Fr. 5000.— heraufgesetzt. Die Zeitungskommission

wird angewiesen, einen Antrag auf
Erhöhung des Betriebskapitals auf Fr. 4000.—
zu stellen.

§ 43: „... aufzubewahren, eventuell
werden sie bei einer Bank deponiert."

§ 44^: „Die Rechnungsrevision der
Zentral-, Kranken- und Zeitungskassen

besorgt jeweils neben einem
Mitglied des Schweizerischen Hebammenvereins

ein fachmännischer Revisor.
Die Amtsdauer der Revisionssektion
dauert ein Jahr. Letztere soll alljährlich

im Turnus gewechselt werden."
Hierzu wird der Wunsch ausgesprochen, als

Revisorin jeweils die Kassierin der Sektion
abzuordnen, da sie mit dieser Sache am ehesten
vertraut ist.

§ 44b: „...sind jeweilen in der
Märznummer des Vereinsorgans ..."

§ 45 (neu): „Bei Neuwahlen sollen
die Mitglieder des Zentralvorstandes,
der Krankenkassekommission und der
Zeitungskommission nicht zugleich
auchSektionsvorstandsmitgliedsein."

Z 48: „Durch diese Statuten werden die¬

jenigen vom 4. Juli 1929 autzer Kraft
gesetzt."

Da von den Sektionen keine Wünsche
geäußert werden, geht die Aufforderung an alle,
fernere Anregungen auf nächstes Frühjahr als
Antrag zur Statutenrevision aufzugeben.

II. Orientierender Bericht
betreffend der von der Sektion Aargau an der

Generalversammlung in Chur beantragten
Einführung der Krankenpflegeversicherung.

Von der Sektion Aargau wurde seinerzeit
der Antrag einer Einbeziehung einer Versicherung

für Arzt und Apotheke in die Krankenkasse

gestellt, was nach Schwester Poldi
Trapp s Ausführungen der Hauptgrund sein
soll, weshalb die jüngere Generation nicht zu
bewegen ist, in den Schweizerischen Hebammenverein

einzutreten. Der Zentralvorstand und
die Krankenkasse haben sich mit dieser Angelegenheit

gründlich besaßt, und Frau Ackeret
orientiert die Versammlung über die verschiedenen

Bedingungen:

MI
ist alles mit l_iebe unci Sopgfalt
sä beste geliebte!. 0b scblicbt
tàr-snssit-ucbsvo». ?wei Dinge

Wuncl- u. kinllei'-^u^Ll' uocl Vasenol-
V^uncl- u. Kmciep.-Oeme, bis ver-lab- -

lieben bllltep cien LesunZbeit cies

„»»»,. oárisà n, 5 o..

u. si» IS. Siovsinilor
im Nreis« srmsssSgt.

- Das Problem cker scklecbten frnäkrung ist

tatsäcblicb vorkancken unck drängt nack

einer sofortigen llösung. »

((Zem/sâe Kààssà à puàà/ià 79A7).

ver Mangel an Mineralsalzen unck Vitaminen, kauptsäcklick Vita-

mine k, unserer mockernen llrnäbrung ist ckie lckauptursacke vieler

Störungen, ckie wir keàutage beobacliten können.

blestlê bat nun ein Produkt als llrgänTUNgsmittel cker brnäbrung

bergestellt:

^ukbau- unâ KrâîtiZunZsmittel, reick

an Vitaminen L unâ lVìineralsàen.

für ckie Kinder: wakrenck cker V!7acksturns-unck Pubertätsperiode

für ckie lVlütter; wäkrenck cker Sebwangersekstt unck baktation

Im allgemeinen: bei Anämie, nervösen Störungen, Nuskel- ;

ermückung, Vppetitmangel, Verckauungsstörun-

gen, viabetes, Vrtkritis, Kröpf.

äW lMV10-8WI88 c<M0M8LV MlbK co. 1ckt.,vbvev

3052

àKakLN
fertigen wir Kr Ivre pstien-
tinnsn jede 8Vi.tIL-t.sii>-
Vincis, oder LVt.118 - lim-
standsbinde individuell an.
ttnsers jakrxskntsiangs tir-
fakrung beKtngt uns, auf
jede Ikrsr Vorsokrittsn sin-
zugeben und bsibbindsn
UsrxustsIIsn, mit denen
Ikrsn Patientinnen wirk-
liok gedient ist.

8Vt.tI8-kindsn sind durov
die Lanilätsgesokätts 2u
beziiebsn, wo niokt erkält-
üok, direkt von der

Korsett- unck 8Vt.v8-
I^eibbincken-Pabrik

U. â e. ^
lkVUSVWNf bio. 4

3047
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a) ©prtftticpfojtale ïranïen* unb
Unfattïaffe ber ©cptoetp

Uebernapme ber Soften bis ju 80 % ;

grämte pro Dtitgtieb unb ffrionat je rtacp
älter gr. 2.— bi§ 3.50 ;

SOtersgren^e 60;
ïarenpeit 3 9Jîonate;
5ßrämienregetung buret) bie §ebammen=

ïranïenïaffe ;

Stbrecpmmg biertetjäprltcp.
b) „^etbetia" ©cptoetj. ïranïen=

ïaffe:
ïoHeïttbberftcperung für 9Jîitgïteber unter

50 gapren;
fßrämie pro SJiitgtieb unb SJÎonat gr. 3.30

ptu§ Snggetbberficperung bon gr. 1.20;
feine ßaren^eit;
Sßrämtenregelwtg buret) bie £ebammem

ïranïenïaffe, toetepe bafür paftet ;

§tbrecpnung biertetjäprltcp ;

Vergütung bon 3 % ber gapreêprâmie.
Oiefe fRücfberficperung, p toelcper unfere

Oaggelbberficperung noep pinjujutecpnen ift,
ïânte jeboct) für ba§ einzelne 9JîitgIieb biet p
teuer p ftepen. Stufterbem müßten peute toenig=
ftenê 210 2Jîitgtieber, loelcpe über 60 gapre
alt finb unb fonxit etn p grofjeê dtififo be=

beuten, eingeïauft toerben, toop aber ba§ bor=
panbene Vermögen nict)t auêreicpen toürbe.

gerner rnufj ber 9teferbefonb§ auf ben jäpr»
Irenen 2lu§gabebetrag, alfo auf âirïa 60.000
granïen, geäuffnet toerben. 33ebor überhaupt
an eine Umformung ber ïranïenïaffe p ben=

ïen ift, toäre bie Söfung biefer Stufgabe unfere
erfte Strbeit.

Stuf ©runb biefer Stusfüprungen ibirb bie
©eïtion Stargau um Siûcïpg ipreê Stntrageê
gebeten,. „

11m tropbem bie ©intrittsbebingungen ettoaê
günftiger p geftalten, ift ©cploefter tßolbi

Srapp ber Slnficpt, baff ©cpüterinnen fofort
nacp S3eenbigung ber £>ebammenfcpule auf
©runb iptes 9Jâtgtieb|cpaftêau§roeifeê opne
ärjtticpe Unterfucpung unb opne ïaren^eit in
bie §ebammenïranïenïaffe t aufgenommen ioer=
ben foltten. — Oiefem Jtntrag toirb pge=
ftimmt unb ber näcpften 2)etegiertenberjamm==
lung unterbreitet.

gerner füprt ©eptoefter fjSolbi £rapp au§,
bafj bas Obligatorium junge §ebammen bom
Geintritt in ben ©cptoeijerifcpen §ebammen=
berein abfeprede, ba fie fictj toegen ungenügem
ber SSerftcperung gepnungen fäpen, noep einer
jtoeiten ïranïenïaffe für 'Strgt unb Stpotpeïe
beizutreten, toa§ ben meiften aber financed
niept mögtiep ift. (sine Söfung biefer grage
fepeitert bortäufig, toie bereits ertoäpnt, am
ginanjietten.

III. SBerfcpiebetîeê.

grau g. ©lettig referiert über bas tpro=
jeït betreffenb Sanbesausfteltung 1939, ïann
jeboep noep ïeinen befinitibp SBericpt geben, ba
bie gattje Stngetegenpeit bon ben SBepörben
berfepteppt tourbe.

grau ïopti loünfcpt toegen ber StbftreU
dpung in ben Stbreffenliften genauere Stngaben
bei Sobesfätten ober fonftigen Stustritten, b. p.
loenigftenS eine ÜJtotij über ben ïanton, toa§
ipr bie Strbeit toefentlicp erteieptern toürbe.

grau ©überIi, SBintertpur, berbanït ber
gentratpräfibentin bie géteiftete Strbeit mit
per^tiepen Sßorten.

©eptuf; ber ïonferenj : 17 llpr 45.

Sern, ben 31. Dïtober 1938.
®ie gentratpräfibentin: g. ©lettig.
3)ie tßrotototlfüprerin: grau g. ïbtta.

©in SOÎopitruf für äJiattcpe.

®ie Sßräfibentinnentonferenä in Ölten, an
ber icp teitpnepmen ©etegenpeit patte, gibt
mir ben Stntap 31t biefem Stufruf, benn atS }oU
epen betraepte i^ biefe SBorte. ©ie finb gericp=
tet an alte biejenigen, bie nun fepon biete,
meprere ober auep nur Wenige gapre als §eb=
ammen tätig im Serufe ftepen, bie toopl einer
©eïtion, einem SoïaU^iebammenberein ange=
pören, aber niept SJtitglieb unfereS fcpioeijeri»
fepen SereinS finb, unb an alte biejenigen, bie
toeber im fcptoeijerifcpen noep in einem toïaten
Ôebammenoerein finb unb fein gntereffe ba=

für geigten. SBir ïennen ja pmtiep genau bie
mepr ober loeniger einleucptenben ©rüube, bie
biefe ïotleginnen abpietten, bem Sereine bei=

ptreten unb bodp möcpte icp einmal alte biefe
Hebammen bitten, ipre ©rünbe ju prüfen auf
ipre ©ticppattigïeit unb mit fiep p Slate p
gepen unb p überlegen, bajj e§ nun boep an
ber geit toäre, fiep niipt mepr p ifotieren,
fonbern ioirïlicpe ïottegiatitât p geigen burdp
ben Seitritt in ben ©dptoeijerifepen §ebam=
menberein.

@S ift in ben peutigen geiten nötiger benn
je, pfammen p palten unb einig p gepen
unb bor altem auep, ein Opfer für bie StIt=

gemeinpeit auf fiep p nepmen, toenn man
glaubt, toegen fiep felbft brauepe man ben
§ebammenberein niept. Sßenn bie eine ober
anbere ïottegin bon tepterem überzeugt ift, fo
fol! fie fepon au§ ©olibarität fiep einmal au§
iprer gfotation perauSfinben unb mitgepen
unb mitpetfen am ©ebeipen unfereS ©efamt»
bereinS. ©täubt mir alte, e§ topnt fiep, gep
burfte in ben bergangenen tDtonaten banï
meines SßoftenS einen ïteinen Stict" tun pinter
bie ïutiffen beS gentratborftanbeS. Oiefer
geigte mir, baf; pier feft unb tücptig gearbeitet

Galactina 2
Die neuzeitliche Kindernahrung
MIT OEMÜSEZUSATZ (CAROTTEN)

Von der Rohkost die Carotten, das reizloseste und wirksamste aller Gemüse, die

wachstumfördernden Bestandteile keimender Pflanzen (Weizenkeimlinge), dazu keimfreie

Alpenmilch und glyzerinphosphorsauren Kalk. Das ist Galactina 2, die

neuzeitliche Kindernahrung, die den Uebergang von der Muttermilch- und Haferschleimperiode

zur gemischten Kost mit Gemüsezusatz bildet.

Vom 1 — 3. Monat: GalactinaDer vollwertige Schleimschop-
pen, der in 5 Minnten Kochzeit Hafcl, Qersten. od Reis.Sch|eim
fixfertig zubereitet ist.
Dose Fr. 1.50

Vom 4, Monat an :

Galactina 2 mit Gemüsezusatz
nur 5 Minuten Kochzeit!
Dose Fr. 2 —

Galactina 2
mit Gemüse-Zusatz (Carotten)

Zahlreiche Mütter teilen uns immer wieder gute Erfahrungen mit Galactina mit.

Verlangen Sie uns Muster
GALACTINA BELP
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a) Christlichsoziale Kranken- und
Unfallkasse der Schweiz:

Uebernahme der Kosten bis zu 80 A ;

Prämie pro Mitglied und Monat je nach
Alter Fr. 2.— bis 3.50 ;

Altersgrenze 60;
Karenzzeit 3 Monate;
Prämienregelung durch die Hebammenkrankenkasse

;

Abrechnung vierteljährlich.
b) „Helvetia" Schweiz. Krankenkasse

:

Kollektivversicherung für Mitglieder unter
50 Jahren;

Prämie pro Mitglied und Monat Fr. 3.30
plus Taggeldversicherung von Fr. 1.20;

keine Karenzzeit;
Prämienregelung durch die

Hebammenkrankenkasse, welche dafür haftet;
Abrechnung vierteljährlich;
Vergütung von 3 A der Jahresprämie.

Diese Rückversicherung, zu welcher unsere
Taggeldversicherung noch hinzuzurechnen ist,
käme jedoch für das einzelne Mitglied viel zu
teuer zu stehen. Außerdem müßten heute wenigstens

210 Mitglieder, welche über 60 Jahre
alt sind und somit ein zu großes Risiko
bedeuten, eingekauft werden, wozu aber das
vorhandene Vermögen nicht ausreichen würde.

Ferner muß der Reservefonds auf den
jährlichen Ausgabebetrag, also auf zirka 60.000
Franken, geäuffnet werden. Bevor überhaupt
an eine Umformung der Krankenkasse zu denken

ist, wäre die Lösung dieser Aufgabe unsere
erste Arbeit.

Auf Grund dieser Ausführungen Wird die
Sektion Aargau um Rückzug ihres Antrages
gebeten.

Um trotzdem die Eintrittsbedingungen etwas
günstiger zu gestalten, ist Schwester Poldi

Trapp der Ansicht, daß Schülerinnen sofort
nach Beendigung der Hebammenschule auf
Grund ihres Mitgliedschaftsausweises ohne
ärztliche Untersuchung und ohne Karenzzeit in
die Hebammenkrankenkasse, aufgenommen werden

sollten. — Diesem Antrag wird
zugestimmt und der nächsten Delegiertenversammlung

unterbreitet.
Ferner führt Schwester Poldi Trapp aus,

daß das Obligatorium junge Hebammen vom
Eintritt in den Schweizerischen Hebammenverein

abschrecke, da sie sich wegen ungenügender

Versicherung gezwungeü sähen, noch einer
zweiten Krankenkasse für 'Arzt und Apotheke
beizutreten, was den meisten aber finanziell
nicht möglich ist. Eine Lösung dieser Frage
scheitert vorläufig, wie bereits erwähnt, am
Finanziellen.

III. Verschiedenes.

Frau I. G let tig referiert über das Projekt

betreffend Landesausstellung 1939, kann
jedoch noch keinen definitiven Bericht geben, da
die ganze Angelegenheit von den Behörden
verschleppt wurde.

Frau Kohli wünscht wegen der Abstrei-
chung in den Adressenlisten genauere Angaben
bei Todesfällen oder sonstigen Austritten, d. h.
wenigstens eine Notiz über den Kanton, was
ihr die Arbeit wesentlich erleichtern würde.

Frau Enderli, Winterthur, verdankt der
Zentralpräsidentin die geleistete Arbeit mit
herzlichen Worten.

Schluß der Konferenz: 1? Uhr 45.

Bern, den 31. Oktober 1938.
Die Zentralpräsidentiü: I. Glettig.
Die Protokollführerist: Frau I. Kölla.

Ein Mahnruf für Manche.

Die Präsidentinnenkonferenz in Ölten, an
der ich teilzunehmen Gelegenheit hatte, gibt
mir den Anlaß zu diesem Aufruf, denn als
solchen betrachte ich diese Worte. Sie sind gerichtet

an alle diejenigen, die nun schon viele,
mehrere oder auch nur wenige Jahre als
Hebammen tätig im Berufe stehen, die Wohl einer
Sektion, einem Lokal-Hebammenverein
angehören^ aber nicht Mitglied unseres schweizerischen

Vereins sind, und an alle diejenigen, die
weder im schweizerischen noch in einem lokalen
Hebammenverein sind und kein Interesse dafür

zeigten. Wir kennen ja ziemlich genau die
mehr oder weniger einleuchtenden Gründe, die
diese Kolleginnen abhielten, dem Vereine
beizutreten und doch möchte ich einmal alle diese

Hebammen bitten, ihre Gründe zu Prüfen auf
ihre Stichhaltigkeit und mit sich zu Rate zu
gehen und zu überlegen, daß es nun doch an
der Zeit wäre, sich nicht mehr zu isolieren,
sondern wirkliche Kollegialität zu zeigen durch
den Beitritt in den Schweizerischen
Hebammenverein.

Es ist in den heutigen Zeiten nötiger denn
je, zusammen zu halten und einig zu gehen
und vor allem auch, ein Opfer für die
Allgemeinheit auf sich zu nehmen, wenn man
glaubt, wegen sich selbst brauche man den
Hebammenverein nicht. Wenn die eine oder
andere Kollegin von letzterem überzeugt ist, so

soll sie schon aus Solidarität sich einmal aus
ihrer Isolation herausfinden und mitgehen
und mithelfen am Gedeihen unseres Gesamtvereins.

Glaubt mir alle, es lohnt sich. Ich
durfte in den vergangenen Monaten dank
meines Postens einen kleinen Blick tun hinter
die Kulissen des Zentralvorstandes. Dieser
zeigte mir, daß hier fest und tüchtig gearbeitet

Kàcàa2
vie neu?eîtlîclie KinâernaiirunZ
/AIT 0f/AÜSf?GLäT? (O ä k 0 IT f tt)

Von cler kollkost à Oarotten, à reimloseste unc! wirksamste aller Gemüse, clie

wackstumkörclernclen Lestanclteile keimender fklanmen (V^eimenlceimlin^e), damu keim-
freie ^Ipenmilcli uncl Zlzcmerinpkospliorsauren Kalk. vas ist Galactina 2, clie neu-
meitliclle KindernaliruriA, clie den Geber^anA von cler /Auttermilck- uncl Haferschleim-

Periode mur Aemisckten Kost mit Oemllsemusatm bildet.

Vom l — Z. jVìonst: Kàctinaver vollwertige Sckleimsckop-
p°n. !n S ààn x°cl>--i. ^à-, 0eà- oä, keis-Sckleim
kixkertig Zubereitet i8t.
vose fr. 1.50

Vom 4. i^onat an:
(Zalactina 2 mit (ìemûselLusà
nur 5 Minuten Kock^eit!
Dose fr. 2 —

6àctà 2
mit OemÛ8e-^u8à (Làten)

^sblreicbe /Aütter teilen uns immer wieder Zute friabrun^en mit Galactina mit.

Verlangen Lie uns /Auster
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toirb unb bie toeitgetjenbften $ntereffett für
urtfere @acf)e berfolgt toerbert, für tuen? ffitr
alte! Sttfo foltert aucf) )vit alle mithelfen, ntdjt
nur ein üteil, toäljrenb ber anbere Seit fid)
bann nur fonnt int jFcußen unb in ben $ort=
fc^ritten, bie unfer herein erreicht £>at unb
toeiier erreichen Inirb. ^ft ba§ richtig? $t)r
alle, bie Q$r bis jeljt rtidjt SÜlitglieb toareb, Ijabt
getoif3 ba unb bort [d)on einmal bie Vorteile
eineê gufammenfdjlufjeS, eine§ SSereineS, ge=

fpürt, alfo gehört es fief) bod) htoïjï, aud) mit-
gumacfien. Sftientanb foü fagen, td) brauche ben

fpebammenberein nid)t, benn bas f'ann er nid)t
toiffen, genau fo toie eS unvernünftig ift, ju
fagen, id) bin gefunb, id) bin bis jetjt immer
gefunb getoefen, alfo brause id) ïeine .fïran»
ïenïaffe. Siefe Äur^fidjtigteit lann red)t ge=

fätjrlic^) toerben. $m übrigen, müffen toir benn
immer ettoa§ für uns tooiïen '? ®enïen toir
einmal baran, einfad) mitjuljelfen für bie an=
beren, für bie, bie aud) mitmadjen ober nad)
un§ ïommen. ©täubt $tjr, toenn unfere alten,
beretjrten SRitgKieber fo gebaut Ratten, toären
toir fo ioeit, toie toir eS finb, tocire überhaupt
ein ^ebammenOerein entftanben? Stein!

®arum ergebt mein Stuf an alte, bie bis
jept bem .öebammenberein ferngeftanben finb,
macpt aud) mit, fdjeut baS tieine Dpfer, baS

bon Gcudj geforbert toirb, nidjt, eS ift ja gar
lein Opfer, eS ift ein @tein ju toeiterem 2tuf=
bau. ©inigïeit madjt ftarü ©o fann unfer
herein toadffen jum 2Bof)Ie unb gortfdjritt
unfereS geliebten §ebammenftanbeS.

©djtoefter 5ßotbi $rapp.

£Aus ber 'Prapte.
(Sortierung.)

(Sanj anbers gfeßt's am Cßrütjroäg im leßte pus
3 bere Besießig letber ns.
So cßiebet ber Sater unb wirb nümme jfrtebe,
S cßo ßät's numme fölle by jœet (Eßinbe blybe,

Unb s'britte ifd; cßo, unb s'nierte no gar,
Hei, tfcß es au möglt, tfcß es au waßr;

-Sdjo mteber es Utaitli, fo nes „SdjiIitäfdjli",
Bei, lofet tute's brüeßlet, o gänb em es ^Iäfd?It
Soll ITtilct) unb becfet's jue,
So bet's änblt bod) tuieber Htteß. —
So cßuttet ber Sater. Unb b'Utuetter ootl droft
Hebet im 3ue: bänf bod; au bigoft,
Utenn's emol dßrieg S^b unb mir ßätte Buebe,
(Blanb mir, bu cßönntifß ne nocße Ittege,
So müeßte fie natürli au alii got)
Unb mir fiönbe plößlt alleinig bo.
So ifd) me mit be Utaitlene bod; beffer oerfeß
Unb jum Hnbere muefcß au nib fo utel für fe usgeß.
Sie îïïaitliafprud; fie gar nib fo groß,
(Staub nur, mir giet)nb ßüte s'beffer £os.
(Sali, jeß bifd; tuieber jfriebe uttb luegfcß tnt roieber a
Unb bänffcß mit ^renbe byne Utaitlene na.
Ser Sater ifd; fülle unb feit gar feis tSort,
Uber tuas füge au b'Süt atti im ®rt,
Sier Utaitli i bene lufige §yte,
ÏSer tuötti als Arbeiter bas cßönne beftryte;
Sier Utaitli, nei, bas git es (S'fcßmäß unb es (S'fcßnörr.
3m Sater cßlopft s'pät3 t)iit bang unb fcßmer,
Uber tuas wtU i fei; madje, fie finb ßalt fcßo bo,
Uter müenb fe tjalt bßalte, i meiß es jo fcßo.
Unb änbli fcßicft er ftd? bod; bry,
tSilt's ebe ntb cßa anbers fy.
Z)ocß t)üt tjet er ^reub unb tuie ne Sad;
21 fyne uier Utaitlene unter fym Sad;,
Uni» Iueget mit ^reub unb £ad;e gar
Uf fy gfunbi Utaitlifdjar,
Unb menu's jetj nonomol eis fötti get),
So bin i ftdjer, er feit gar nüt met;.

S'erft (Etjinblt erwartet es (Eiterepaar,
Beibi jung, g'funb unb djrdftig, es ifd; mat;r,
Unb b'^reub Iuegt beibe 3ue be Huge us,
Ulie mött's au ntb fy, roenn's e Sprößling gtt ins ^us.
Sdjo ne Cag unb e ïlar^t bin i am Bett ane gfäffe,
£?a myn eigene drummer unb Sorge uergäffe,
Efa bie Utuetter tröftet unb Ijatt ere gfeit,
3n ere Ijalb Stunb fygi uorby itfres £eib.
Unb tuûrïli, gar nib lang ifd> es tne gange,
So fyet en d;Iyne peterli ag'fange
ISinsIe unb 3apple unb briegge unb mad;e,
Saß tner grab alli bei müeffe Iad;e.
Unb ber Sater fyet's faft gar nib cbönne uerftol),
Saß e fo ne £I)lyne fdjo bämäg djönni tue.
3 I)att e bettn habet unb in b'ISinble g'Ieit,
Unb ber glü(fIicpe Utuetter ans £)är3e treit.
Unb coli ^reub l;et fen gfd;tryd;Iet, bu bifd; jeß my

j Su ßär3tge, liebe Sunnefd;y.
3 œiû bi bänn bforge unb mtll bt bänn pftäge,
Saß g'funb blybifd; unb roadjfifd; uf (Sottes IDäge.
Sod; (Sottes ISäg füeßre, cßum t fag ber gan3 fttH,
Utängsmol ane gan3 anbers §tel
2JIs fo ne Utuetter ficb rorftellt unb bänft.
Unb fo nes (Eßinbli ifd; ßalt ebe nur gfdjänft
Som ßimmlifcße Sater für längeri §yt,
Utängsmol au nur für d;ür3er, me rneiß es ßalt nib.
So ifd; benn au bym peterli gfi,
(Sar fcßnäll ftttb fyni £äbestag uorby,
Be ßeimlecßi £ßranfßeit gans ftill nerborge
Efet ber peterlt mttbrod;t an fällem Utorge.
^iinf dag nur ßet er ber (Eitere £)er3 erfreut,
Sentt ßet er börfe igoß in b'Seligfeit.
Unb Utuetter unb Sater ßänb fcßröiJli grine,
2lls ob ißtte fei Sunne meß mötti fcßyne.
3o gmüß, fo ne Scßtnär3 cßame nib g'fcßmtitb uergäffe.
Unb trurig bitt au id; am Bettli g'fäffe,
Socß ßatt i müeffe bänfe, am dßinbli goßt's guet,
3eß, mo ber ßimmlifcß Sater für ißns forge tuet.
3ßm wartet feis £ßrÜ3 unb fei Sorg meß uf Ürbe,
3 rnett, i ßätt au fo feiig cßöntie ftärbe.
So nes unfdjulbigs (Engeli, net, mie ifcß's bocß fo fcßön,
IBenn es barf (goß in bie ßimmlifcßen Ejöß'n.
Unb mo mer ber peterli ufe Cßilcßßof treit,
Efani b'Utuetter tröftet in ißrem £eib.
3 bin näbe fie 3Ue ans Bett ane g'fäffe,
pan ere 3ttegfprocße, baß fte's djönnti uergäffe,
pa mit ere bätet unb ßan ere gfeit,
Saß ber lieb (Sott gmüß feim meß ufererleit,
2Ils baß es gnet erträge cßönn,
Unb baß (Er ißne gmüß no nes dßinblt fcßänft, wenn
Sie fid; gebulbig fcßicfi bry,
Unb s'müeß jo eim alles 3um Säge fy,
Unb b'£iebt (Sottes fyg bocß fo groß,
Saß fie ebe jebem (Eßinbli beftimmt ßet fys £os.
Unb menn benn fie au émoi börft goß,
So märb jte ja mieber 3um peterli cßo.
Unb ridjtig, fo ßan i bie Utuetter cßönne tröfte.
S'iftß mürfli eis uom Scßönfte unb eis uom (Srößte,
ISenn me be Utänfcße barf byftoß in fcßmere §yte
Unb Pilf uttb Säge (Bottes für fte erbitte.
Unb bänfet, brü dßinber finb no nocße cßo,

Ulli gfnnb unb munter unb läbensfroß,
Unb Utuetter unb Sater, bas glücfiicße paar,
iJreut fiep ßüt an ißrer Cßinberfcßar.

(ijortfeßung folgt.)

NESTLÉ8
I

gezuckerte, kondensierte Milch
j

Hoher Nährwert, bemerkenswerte,

bakteriologische Reinheit, grösste Haltbarkeit, f

leichte Verdaulichkeit. Rasche Herstellung

der Mahlzeiten.

Jede Hebamme weiss est
Für das Kleinkind sind Kleidungsstücke aus

guter, weicher Wolle unentbehrlich. Auch die

Wöchnerin trägt gern Wollsachen. Um das

Stricken schöner Artikel zu erleichtern, stellen

wir den Wöchnerinnen interessante, reich

illustrierte Strickanleitungen zur Verfügung und

zwar kostenlos. Damit Sie sich diese prächtigen

Anleitungen besser vorstellen können, sind

wir gerne bereit, Ihnen kostenlos 3 Exemplare

zuzustellen. Es genügt, wenn Sie uns diesen

Gutschein einschicken.
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wird und die weitgehendsten Interessen für
unsere Sache verfolgt werden, für wen? Für
alle! Also sollen auch wir alle mithelfen, nicht
nur ein Teil, während der andere Teil sich

dann nur sonnt im Nutzen und in den
Fortschritten, die unser Verein erreicht hat und
weiter erreichen wird. Ist das richtig? Ihr
alle, die Ihr bis jetzt nicht Mitglied wared, habt
gewiß da und dort schon einmal die Vorteile
eines Zusammenschlusses, eines Vereines,
gespürt, also gehört es sich doch wohl, auch
mitzumachen. Niemand soll sagen, ich brauche den

Hebammenverein nicht, denn das kann er nicht
wissen, genau so wie es unvernünftig ist, zu
sagen, ich bin gesund, ich bin bis jetzt immer
gesund gewesen, also brauche ich keine
Krankenkasse. Diese Kurzsichtigkeit kann recht
gefährlich werden. Im übrigen, müssen wir denn
immer etwas für uns wollen? Denken wir
einmal daran, einfach mitzuhelfen für die
anderen, für die, die auch mitmachen oder nach
uns kommen. Glaubt Ihr, wenn unsere alten,
verehrten Mitglieder so gedacht hätten, wären
wir so weit, wie wir es sind, wäre überhaupt
ein Hebammenverein entstanden? Nein!

Darum ergeht mein Ruf an alle, die bis
jetzt dem Hebammenverein ferngestanden sind,
macht auch mit, scheut das kleine Opfer, das
von Euch gefordert wird, nicht, es ist ja gar
kein Opfer, es ist ein Stein zu weiterem Aufbau.

Einigkeit macht stark! So kann unser
Verein wachsen zum Wohle und Fortschritt
unseres geliebten Hebammenstandes.

Schwester Poldi Trapp.

Aus der Praxis.
(Fortsetzung.)

Ganz anders gseht's am Thrützwäg im letzte Hus
Z dere Beziehig leider us.
Do chiebet der Vater und wird nümme zfriede,
Scho Hät's numme solle by zwei Thinde blybe,

Und s'dritte isch cho, und s'vierte no gar,
Nei, isch es au mögli, isch es au wahr;

Lcho wieder es Maitli, so nes „Schilitäschli",
Nei, loset wie's brächtet, o gänd em es Fläschli
voll Milch und decket's zue,
So het's ändli doch wieder Ruch —
So chuttet der Vater. Und d'Muetter voll Trost
Redet im zue: dänk doch au bigost,
Wenn's emol Thrieg gäb und mir hätte Buebe,
Glaub mir, du chönntisch ne noche luege,
Do müeßte sie natürli au alli goh
Und mir stände plötzli alleinig do.
Do isch me mit de Maitlene doch besser verseh
Und zum Andere muesch au nid so viel für se usgeh.
Die Maitliasprüch sie gar nid so groß,
Glaub nur, mir ziehnd hüte s'besser Los.
Gäll, setz bisch wieder zfriede und luegsch mi wieder a
Und dänksch mit Freude dyne Maitlene na.
Der Vater isch stille und seit gar keis Wort,
Aber was säge au d'Lüt alli im Grt,
vier Maitli i dene lusige Zyte,
Wer wötti als Arbeiter das chönne bestryte;
vier Maitli, nei, das git es G'schwätz und es G'schnörr.
Im Vater chlopft s'Härz hüt bang und schwer,
Aber was will i setz mache, sie sind halt scho do,
Mer müend se halt bhalte, i weiß es so scho.
Und ändli schickt er sich doch dry,
Will's ebe nid cha anders sy.
Doch hüt het er Freud und wie ne Sach
A syne vier Maitlene unter sym Dach,
Und lueget mit Freud und Lache gar
Uf sy gsundi Maitlischar,
Und wenn's setz nonomol eis sötti geh,
So bin i sicher, er seit gar nüt meh.

S'erst Thindli erwartet es Elterexaar,
Beidi jung, g'sund und chräftig, es isch wahr,
Und d'Freud luegt beide zue de Auge us,
wie wött's au nid sy, wenn's e Sprößling git ins Hus.
Scho ne Tag und e Nacht bin i am Bett ane gsässe,

Ha myn eigene Thummer und Sorge vergässe,
Ha die Muetter tröstet und Han ere gseit,

In ere halb Stund sygi vorby ihres Leid.
Und würkli, gar nid lang isch es ine gange,
So het en chlyne peterli ag'fange
Winsle und zapple und briegge und mache,
Daß mer grad alli hei müesse lache.
Und der Vater het's fast gar nid chönne versteh,
Daß e so ne Thlyne scho däwäg chönni tue.

I han e denn badet und in d'Windle g'leit,
Und der glückliche Muetter ans Harze treit.
Und voll Freud het sen gschtrychlet, du bisch jetz my

Du härzige, liebe Sunneschy.

I will di dänn bsorge und will di dänn psläge,
Daß g'sund blybisch und wachsisch uf Gottes Wäge.
Doch Gottes Wäg füehre, chum i säg der ganz still,
Mängsmol ane ganz anders Ziel
Als so ne Muetter sich vorstellt und dänkt.
Und so nes Thindli isch halt ebe nur gschänkt
vom himmlische Vater für längeri Zyt,
Mängsmol au nur für chllrzer, me weiß es halt nid.
So isch denn au bym peterli gsi,
Gar schnäll sind syni Läbestag vorby,
Ne heimlechi Thrankheit ganz still verborge
Het der Peterli mitbrocht an sällem Morge.
Fünf Tag nur het er der Eitere Herz erfreut,
Denn het er dörfe igoh in d'Seligkeit.
Und Muetter und Vater händ schröckli grine,
Als ob ihne kei Sunne meh wötti schyne.

Io gwüß, so ne Schwärz chame nid g'schwind vergässe.
Und trurig bin au ich am Bettli g'sässe,

Doch han i müesse dänke, am Thindli goht's guet,
Ietz, wo der himmlisch Vater für ihns sorge tuet.
Ihm wartet keis Thrüz und kei Sorg meh uf Arde,

I wett, i hätt au so selig chönne stärke.
So nes unschuldig? Engeli, nei, wie isch's doch so schön.
Wenn es darf igoh in die himmlischen Höh'n.
Und wo mer der Peterli use Lhilchhof treit,
Hani d'Muetter tröstet in ihrem Leid.

I bin näbe sie zue ans Bett ane g'sässe,

Han ere zuegsproche, daß sie's chönnti vergässe,
Ha mit ere bätet und Han ere gseit,
Daß der lieb Gott gwüß keim meh ufererleit,
Als daß es gnet ertrüge chönn,
Und daß Er ihne gwüß no nes Thindli schänkt, wenn
Sie sich geduldig schicki dry,
Und s'müeß jo eim alles zum Säge sy,
Und d'Liebi Gottes syg doch so groß,
Daß sie ebe jedem Thindli bestimmt het sys Los.
Und wenn denn sie au èmol dörfi goh,
So würd sie ja wieder zum Peterli cho.
Und richtig, so han i die Muetter chönne tröste.
S'isch würkli eis vom Schönste und eis vom Größte,
Wenn me de Mänsche darf bystoh in schwere Zyte
Und Hilf und Säge Gottes für sie erbitte.
Und dänket, drü Lhinder sind no noche cho,

Alli gsund und munter und läbensfroh,
Und Muetter und Vater, das glückliche Paar,
Freut sich hüt an ihrer Chinderschar.

(Fortsetzung folgt.)

»

SeZLuckerte, konclengierte IVMck

ldoker k^äkrwert, bemerkenswerte, bakte-

riologiscke peinkeit, grösste Haltbarkeit,

leickte Verdaulickkeit. pascke Herstellung

der lVlaklxeiten.

»«dsinino «siss es!
xür das Kleinkind sincl Kleidungsstücke aus

guter, weicker >Volle unentbekrlick. àck die

>Vöcknerin trägt gern Wollsacken. 11m das

Stricken scköner Artikel ?u erleicbtern, stellen

wir den V/ücknerinnen interessante, reick illu-

strierte Strickanleitungen ?ur Verfügung und

?war kostenlos. Damit Sie sick diese präcktigen

Anleitungen bosser vorstellen können, sind

wir gerne bereit, Iknen kostenlos 3 Exemplare

Zuzustellen, bs genügt, wenn Sie uns diesen

(Zutsckein einsckicken.
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BANAGO

Mitglieder! Einkäufen in erster Linie Inserenten

Ravix
Allgemeine Merkmale. Vollfette, mit ultra-violetten Strahlen

behandelte Guigoz-Milch. 100 Gramm Ravix enthalten 300
internationale Einheiten Vitamin D. Mittels Ravix lässt sich in jedem
Alter des Kindes Rachitis-Prophylaxe und Therapie durchführen,
ohne die Unannehmlichkeiten befürchten zu müssen, die als

Folge einer zu hohen Konzentration von Vitamin D auftreten

können. Ravix lässt sich gut verabreichen, ist leicht assimilierbar
und absolut Unschädlich. Ihre Wirkung ist umso zuverlässiger,
als Milchnahrung den Effekt von Vitamin D fördert.

Indikationen
Das gesunde Kind. Während des Winters 25—30 gr Ravix

p. d., um den Ausfall der Vitamin D bildenden Sonnenstrahlen
Ï zu kompensieren. Daneben fördert Ravix durch seine

Kalziumfixierende Wirkung Entwicklung und Wachstum des Kindes.

Rachitisprophylaxe. 25—30 gr Ravix p. d. für Kleinkinder,
die in ungünstigen, einer normalen Entwicklung des Knochengerüstes

hinderlichen Verhältnissen leben. Diese Dosen können

r leicht erhöht werden, wenn es sich um Kinder handelt, die infolge
von Ernährungsstörungen zu Kalkmangel prädisponiert sind.

Rachitistherapie. Je nach Schwere des Falles und Alter des

Kindes 50—85 gr Ravix pro Tag während 6—8 Wochen.

Frakturen. Zur Konsolidierung und rascheren Verheilung der

Bruchstelle bei Kindern und Erwachsenen.

Einfache Leukorrhoe. Die kurative Wirkung von Ravix in der

Behandlung dieses Krankheitsbildes ist durch klinische Beobachtung
erwiesen. Die Tagesdosis richtet sich nach der Schwere des Falles.

3unge ßebamme
ad)t Setzte ^rajtâ, öeutjcf)
unb fratigöfifcf) fprediertö,
fudjt (Stelle inftTirtif ober
©pita!, in ber ©djroei^ ober
im Sluëlanb.

Offerten unter ßljiffre 8053 an bie

©jpebition beê 93latte§.

auf gummiertes Papier gedruckt,
zur Versendung von Zirkularen,
Prospekten od. Mustersendungen,
sind zu beziehen gegen
Voreinzahlung auf unser Postcheckkonto

III. 409 zum Preise von
Fr. 25.—

von der Buchdruckerei
Bühler & Werder A.-G., Bern
Waghausgasse 7 — Telephon 22.187

(K 2994 B)

Praktische üeutieitS
Zeit, Raum und Geld ersparendes

Kombi-Möbel
Stubenwagen

Kinderbett

Lauf- und
Schutzgitter

Wickeltisch

(Bild)
© fahrbarer

Bettisch für Wöchnerinnen oder Kranke.
Kranken Ess-, Lese- und Schreibtisch für
Kinder und Erwachsene. Schw. Pat. 183966.

Grösse 125x60 cm innen, in bei. Farbe 55 Fr.
Grösse 143x66 cm innen, in bei. Farbe — 60 Fr.
3051 Herstellung und Versand :

J. Wirth-Geisser, Schwanden (Gl.).

Gegen Einsendung dieses
Inseratenausschnittes

erhalten Hebammen eine Gratisdose
der seit 35 Jahren bewährten

Zander's Kinderwundsalbe
Zander's Kinderwundsalbe mild

gegen Wundliegen.
Versand : Schwanenapotheke

Zander, Baden. 3011

Die Adressen
sämtlicher Mitglieder des

Schweizer. Hebammenvereins

äa ne wie min

«Sobald ich meinen Buben
nicht mehr selbst nährte,
bekam er morgens immer den
Banago-Schoppen. Heute ist
er 20 Monate alt. gesund
und kräftig und verlangt
jeden Morgen seinen «Cha-
cho» (Banagoj.»
Frau E. R. in R. No. 6021 (aus
6230 Sanago- und Nagomal-
tor-Attesten).

Sie würden ähnlich denken, wie die
Schreiberin obiger Zeilen, denn BANAGO
enthält die für den Körperaufbau so wichtigen

Bestandteile wie Kalk- und Phosphorsalze
für Knochen und Zähne, Frucht- und

Traubenzucker zur Kräftigung von Blut
und Muskeln. Dann ist BANAGO nicht nur
herrlich zu trinken, sondern auch leicht
verdaulich und stopft nicht. — Ein
ausgiebiges, echtes Volksgetränk. Das halb-
grofje Paket zu 90 Cts. reicht für 25 bis
30 Tassen aus.

NAG0 Chocolat 0LTEN

Firma
Zbinden-Fischler, Bern.

Teile Ihnen mit, daß ich Ihr Produkt nicht genug rühmen

kann. Mein Bubi ist nun vier Monate alt, kräftig und gesund.
Das verdanke ich allein Ihrem „Fiscosin". Glaube nicht, daß es

von andern Kindernahrungsmitteln übertroffen werden kann. Schon

von der zweiten Woche an gab ich dem Kleinen „Fiscosin", er '

hat bis jetzt noch nie Beschwerden oder Verdauungsstörungen

gehabt. Ich empfehle jeder Mutter aufs wärmste „Fiscosin".

Hochachtend zeichnet
Frau K Muggli-Messer,
Baumackerstr. 20, Oerlikon, Zürich 11.

Alleinfabrikanten der 5-Korn-Säuglingsnahrung Fiscosin

Zbmden-Fischler, vorm. Fischler &. Co., Bern

NB. Verlangen Sie Gratismuster. Verkaufsdepots sind noch zu vergeben.
4
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LAUAlZo

WliàInMenten
kavix

/t//Feme?'/?e 41e/'^m??/e. Vollkette, mit ultra-violetten Ltraklen
bekanctelte Quigo^-I^ilck. 100 Oramm Kavix entkalten 300 inter-
nationale Linkeilen Vitamin D. IVtittels Kavix lässt sick in jeciem

^lter âes Kinctes packitis-propkzclaxe uncl Lkerapie cturckkükren,
okne ctie Dnannekmlickkeiten bekürckten ?u müssen, ctie als

bolge einer ?u koken Konzentration von Vitainin D auftreten

können. pavix lässt sick gut verabreicken, ist leickt assimilierbar
unct absolut ünsckäctlick. Ikre Wirkung ist umso zuverlässiger,
als IVtilcknakrung clen Lkkekt von Vitamin D forciert.

Ini»i>CSÄ«nen

vas gesuncle Xinct. Wäkrenct cles Winters 25—30 gr pavix

p. ct., um cten Ausfall cler Vitamin I) bilcteniten Lonnenstraklen
> ^u kompensieren. Daneben forciert Kavix clurck seine Kalzium-

fixierencte Wirkung Entwicklung unit Wackstum cles Kinctes.

lîsckitispropk)?l«xe. 25—30 gr pavix p. ct. kür Kleinkincter,
ctie in ungünstigen, einer normalen Lntwicklung ctes Knocken-

gerüstes kincterlicken Verkältnissen leben. Diese Dosen können

leickt erkökt wercten, wenn es sick um Kincter kanüett, ctie infolge
von Lrnäkrungsstörungen ^u Kalkmangel präctisponiert sinct.

ksckitistkerspie. se nack Lckwere ctes balles unct ^Iter ctes

Kinctes 50—85 gr Kavix pro 'sag wäkrenct ö—8 Wocken.

brakturen. ?ur Konsoliäierung unct rasckeren Verkeilung cter

» kruckstelle bei Kinctern unct Lrwacksenen.

Linksclie Leukorrkoe. Die kurative Wirkung von pavix in cler

llekanctlung ctieses Krankkeitsbilctes ist clurck kliniscke IZeobackiung
erwiesen. Die lagesctosis ricktet sick nack cler Lckwere ctes balles.

^unge Hebamme
acht Jahre Praxis, deutsch
und französisch sprechend,
sucht Stelle in Klinik oder
Spital, in der Schweiz oder
im Ausland.

Offerten unter Chiffre 3053 an die

Expedition des Blattes.

auf gummiertes Papier geciruckt,
?ur Versenctung von Cirkularen,
Prospekten oct.lAustersenctungen,
sinct ?u belieben gegen Vorein-
?aklung auf unser postckeck-
Konto III. 409 ^um preise von

5? 2S —
von cter Luckctruckerei

külller L-XVercter 0., Lern
Wsgkausgasse 7 — 7'elepkon 22.187

<X 2YS4 v>

7olt, kaum uncl Kelc! erspsrencles

8tubenwagen

kinclerdett

tauf- uncl

8clnit?-

gitler
Wickel-
tisok

(Silü) ^
Ä fskrdarer

kettisvli für Wövluierinnsn ocler kranke,
kranken bss-, tese- uncl 8okrsllitisvli für
kincler uncl Lrwavksene. sà.pst.iszsss.
(Zrösse 125x60 cm innen, in bel. kìrbe — 55 k^r.
(Zrösse 143x66 cm innen, in bei. I'arbe — 60

3051 Verstellung unâ Versanà:

Wrìll-Kei88vr. 8àanâkn (KI.).

Oegen ^insenclung âieses
lnserànAusscknittes

erkalten Hebammen eine Qratisctose
cter seit 35 fakren bewäkrten

ISIIlIöl'8 KllltlgMllàlbe
2ian6er's Kincterwunctsalbe milcl

gegen Wunclüegen.
Versanct SàwsnenspstlBsI««

SsÄe»,. zen

vie Äressen
sâmtliclier NitZlieller äes

8ctiwei/er. bebsmmenvereins

ne Âtteà wie min
Ansâ

«Zobslll ick meinen Suden
nick» mokr seid»» näkrlo, de»
kam er morgen» immer «ten
Ssnsgo-Sckoppen. Ueu»e il»
er 10 »vtons»e sl». ge»un«t
unit kräftig unit verlang» je-
«len borgen »einen -cka»
cko» lksnagoj.»
frau k. in lî. »>io. ÜO2» (au»
6230 Lsnsgo- uncl t4agomal-
»or-^Us5»sn).

Sie würrtsn sknlick «Zsnken, wie «tie
Sckreiderin odiger teilen, «tenn
enlkäl» 6ie tiir 6en körpersutbsu »o wick-
tigen 0e»»sn«t»oile wie kalk- un«I i>ko»pkor-
»al»o »irr knocken unit Häkne, fruck»- un«t
Vrsudeniucker lur Kräftigung von VIu»
uncl kitulksln. vann il» nick» nur
kerrlick ru »rinken, »onriorn suck Isick»
v«r6sulick un«t »»opit nick». — Sin au»-
giebige», eckte» Volklgetrsnk. Da» kald-
groho pake» »u ?l» c»l. roick» tiir IS di»
Z0 7s»»en au».

bl/^czcz Lbocolst lZbiLkt

Sen?.

7s?7e c/cp? à //cr Fe/?llF /Mme/?
^a,?/?. 41s?/? 6??ö?' à /???/? v?e/- à/?c?ke c?/t, à/it/'g ??/??/ ^es??/?ct.

Das veàà ?'e^ a//e?/? //?eem „D'scos?/?". L?/c???He /??'e^^, c/aF es

vc?/? a//à/? /<?/? à/?a^/'??/?AS//?à//? ÄSe/t/'oW/? iverà ^a/?/?. 5e/?o/?

ro/? à au?e?'ke/? tt^oe/?e ??/? F??S à ckm /</e?/?e/? ,,/vseos?/?", ee '

S?s /'eât ??oe/? /??'e SeseZ/rveec/e/? c?à peeà????/?FSsZà/?Fe/?

ge/?aKk. /eâ em/z/e^/e /eà 41??à a??/s u?ä/-/??ske „b?scos?/?".

//c/àc^àct ae?e/?/?eZ

Dm?? /<. ZHe/Ag/f-àsse/-,
Sc???/??às/-ske. 20, De/Mo/?, ^â/'à //.

àlleinkabrikanten «ter 5-Korn-8äuglingsnakrung biscosin

Xbûîàn-kissiklkr, vvrW.ki8«!î!sr K ko., Zem

l Verlangen 8ie Oratismugter. Veàuksâepots sinä nock ?u vergeben.
3013
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WORINGER

Aus dem Vollkörn..
wird Berna seit 30 Jahren schon

gewonnen. Sie entspricht also der
wissenschaftlichen Forderung: weniger

Eiweiss, dafür mehr Proteine,
Kohlehydrate und Nährsalze. Die
Hebammen sagen es immer wieder:

Berna-Kinder werden nicht
rachitisch, zahnen gut und gehen
rechtzeitig.
Muster gerne zu Diensten.
H. Nobs & Cie., Münchenbuchsee/Bern

Neuartige AugentropfrShrchen

mit
Silbernitrat-Lösung 1,5%

Vorteil gegenüber den Ampullen:

keine scharfen Ränder,
daher keine Verletzungsgefahr

Machen Sie einen Versuch:
Sie werden künftig nur noch
die neuen Augentropfröhrchen
verwenden.

Günstiger Preis : Schachtel
mit 5 Tropfröhrchen, Gummi-
hütchen & Nadel, gebrauchs-
fertig Fr. 1.80

iESC-HÄFT

St. Gallen — Zürich — Basel — Davos — St. Moritz

3002
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grfofgmdj titfetterf ntati in ber „gdjweijer ^eßantnte"

Ein antiseptisches Spezial-Oel für die Kinderpflege
Ein bewährtes Mittel bei Hautreizungen,
Schuppen, Milchschorf und Talgfluß.

Verlangen Sie unverbindliche Grafismusfer
und den ausführlichen Oelprospekt.

PHAFAG A.G., Pharmazeutische Fabrik
ESCHEN (Liechtenstein).

3006

Vergessen Sie nicht

LANO
die bewährten Mittel zur
sorgfältigen Kinderpflege

LANO-WUNDSALBE
LANO-KINDERPUDER

Per Dose Fr. 1.50

Droguerie Berchtold
Engelberg 3oio

Spezialrabatt für Hebammen
Verlangen Sie Gratismuster!

zur behandlung der brüste im
moehenbett 3004

verhütet, wenn bei beginn des Stillens angewendet,
das wundwerden der brustwarzen und die brust-
entzündung. Unschädlich für das kind!

Topf mit sterilem salbenstäbchen
fr. 3.50 in allen apotheken oder,

durch den fabrikanten

Dr. B. Studer, apotheker,_Bern

XutstscUöeflJhebesl

iiiiiiiii

Schweizerhaus-Puder
ist ein idealer, antiseptischer
Kinderpuder, ein zuverlässiges

Heil- und
Vorbeugungsmittel gegen Wundliegen

und Hautröte.

Wer ihn kennt, ist
entzückt von seiner Wirkung ;
wer ihn nicht kennt,
verlange sofort Gratismuster
von der

Schutzmarke Schweizerhaus

KOSMETISCHEN FABRIK SCHWEIZERHAUS
Dr. GUBSER-KNOCH, GLARUS

3003
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âus ciem Volllesrn...
vvircl Vsrno ssit 30 iciiirsn sclion

gewonnen. Sie sntspriclit o!so 6sr
wissensclioitliciisn torcîsrung: weniger

^iwsiss, 3oiür msdr Proteins,
Kolilsli/cirots un3 I^öiirsol^s. Ois
l-lskommsn sogen ss immer wie-
3sr: Ksrna-K!n3sr werben nickt
raciiitiscd, ?olinsn gui un3 gslisn
rsclit^sitig.
busier gerne ^u Diensten.

tt. I^oks S Lis., ^iincksnkucksos/Ssrn

^lische âligôlitrWftijjlilîligli
mü

ZI!KsliIlSl-1i5W IS 7,

Vorisil Asssnüvsi' âsri àxnl-
Isn.' Icslns ssiisr'ksn kisnäsn.
âsksi- ksins Vsr1s1.2iiinA3sss -

kstii'.
Nssiisu Lis sinsn Vsi-sncîii
Lis vsrâsn künkiiT rinr' nosii
âis nsnsn àsssriirczxir-ôiii'czlisn
vsi'v/snclsn.

(ZünsiiAsr' pr'sis.' Lsksslii sl
mit S i'roxkr'öiii'cziisri. Lummi-
iiüiczlisn à lilsäsl. Asdrsusks -

ksriiA ?r. 1.30

Lt. (Zsilsn — ^üi-iek — Lsssl — vavos — Lt. lVIorit?

3002

>ttIttINMlIttIIllIIll>IlIlMIMII>!II«lttlI!llttIttMNIIIII»IllIIIIIMlIIIlIIlIIIlIttllIIIllIIllIllIIMttI>l>Illl!IIIttUIINttMIII«IItt»IIIIIItt»IIIIIllIIlIlIIlIIIIII»IIIIlIIIlII»

Erfolgreich inseriert man in der „Schweizer Kebamme"

t/a ontksspt/sc/iss 6ps?/o/-Os/ für c//s «inc/srpt/sgs
t/n bswäkrtss ^l/tts/ bsi t/ovtrs/^uagsa,
Sckvppsn, ^i/lcksckorf unc/ lo/gf/vü.

Verlongsn 5,'s vnvscbinctlicl,» cZcc-o'imuài-
vnci c/sn Os/pro^pvlet.

^.V., pliarmszeutiseko tsdrik
kSc»k»< iU»-»>»sns»oIn>.

zoos

Vergessen Sie nickt

à bewäiirten Mittel ^ur
sorgkâltiAen Kinderpflege

per Oose 1.SV

vrsguene SereI,»»I«>
engslds^g oo

8ve?islrsbâtt kür llebsmmv»
Verlangen 8ie Lratismuster!

verbätet, wenn bei beginn des Stillens angewendet,
das wundwerden der drustwar^en und die brüst-

eàûndung. Onsckädlick kür das lcind!
iopt mit sterilem salbenslädeben
kr. Z. à0 in allen apotkeken oder,

durcd den iabrikanien
Or. O. Studer, spcukeker^Oern

!>!!»!»

Sckwei^erliaus-purler
ist ein idealer, sntlseptisclier
Kinderpuder, ein?uverläs-
siges lieil- und Vorbeu-
gungsinittel gegen IVund-
liegen und liau träte.

Wer ikn kennt, ist
entzückt von seiner Wirkung;
wer ibn nickt kennt,
verlange sokort Lratismuster
von der

Lckut-marke 8ctiivej?erdaus

XOSIVl^iSepl^OI P/^SPIK SCKiW^l^^plii^US
vvose»-ici«oc«,

Z003
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